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I. Bekanntmachungen
i>er Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

t Freitag , den 26 . Januar l. Js .,
Nachmittags 4 Uhr,

fe den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
ttogelaben.

Tagesordnung:
t Anträge des Magistrats , betreffend

») die Genehmigung eines Kaufvertrages mit
dem Vorstande der evangelischen Kirchcn-Ge-
meinde über Erwerbung von 13 a 57,25 qm
Gelände durch die Stadt , zur Anlage einer
Verbindnngsstraste zwischen Moritz- und
Oranienstraste, vor dem neuen Gerichts-Ge¬
bäude, gegen Zahlung von 54 29 « Mark
(4999 Mk. pro Ar) ;

b) die Genehmigung des den Herren Stadtver¬
ordneten im Entwurf bereits mitgetheilte»
Vertrages mit dem Consortinm Darmstädter
Bank-Bachstei« über den Bau einer Straßen¬
bahn nach der Walkmühle mit elektrischem
Betrieb, sowie Einführung des elektrischen
Betriebes bei den bereits bestehenden Linien

. der hiesigen Straßenbahnen;
«1 den freihändigen Verkauf von Theilflächcn

eines Feldweges am Kaiser Friedrich-Ring
an den Architekten Herrn Wilhelm Rehbold;

•J den Abschluß eines Vergleiches mit dem Bau-
Mlternehmer Herrn Philipp Rath über die
Hohe der Entschädigung für die Enteignung
fernes in dieKaPellenstraße fallenden Geländes.

*)  die von dem Jmmobilien -Agenten Herrn Jul.
Meier in seiner an die Stadtverordneten¬
versammlung gerichteten Eingabe vom 12 . l.
Mts. nachgcsuchte Entscheidung über sein
MEhallenprojekt Hochstätte:

’  p. 6 Festsetzung einer zweijährigen Amtsdauert«r dre von der Stadtverordneten-Versamm-
sung gewählten Mitglieder der städt. Ver-
Haltungs-Deputationen;

sf  Neuwahl eines Armenpflegers für das
$. Quartier des 1. Armenbezirks.

.-JE » des vereinigten Bau - und Finanz-Ans-
itr  den Durchbruch der Hochstätte nach
ivp. l,,̂ ^!?albacherstraßc, insbesondere die Er-

des dazu erforderlichen Grundeigenthmns.
^5^^ dung hiermit: Beschlußfassung über

des Jmmobilien -Agenten
iS ™. Julius Meier.

,u !f des Finanz-Ausschusses, betreffend
Klosterbr*̂ - Wiescnparzellen im

. ^ n!°i^ bstsetzu'ng von Dienstcautionen der Ge-1 naierndebeamten.
,ld ??e des Wahl-Ausschusses, betreffend

bon Mitgliedern der städtischen
d) ^„ Haltungs-Deputationen;

Br«- ^̂awahl des Bau-, Finanz- u. Rechnungs-
1 » »«/^ as-Ausschuffes der Ttadtverordueten-
.) di° ^»"?'ung für das Jahr 1894;

I kn». .?? l von Mitgliedern der gemischten
A»t̂ "U'sron für das Markthallen-Projekt.
^Etrrs^nd *̂emt  Stadtverordneten Flindt,
d) di-^""^ abungdes K18der Geschäftsordnung;

der^ "falige Beschaffenheit und Verwendung
l'atio, ^ Uausräume, insbesondere der Couvcr-
K««» >̂ Lese-, Spielzimmer- und anderer

sowie des Musikzeltes.
°bm, den 22. Januar 1894. 44

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten-Versammlung.

Ter hn„ . Bekanntmachung.
7 der Franz-Abtstraße nach der Gärtnerei

diirdd? District „Am Todtenhof" ziehende Feld-
Vornahme von Kanalarbciten vom

hhy,. '. 7 ' während der Dauer der Arbeit, für
«Ö ? «<* «« »• 41
. den 20. Januar 1894.

Der Oberbürgermeister.
I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
DaS Militär-Ersatzgeschäst für 1894
betreffend.

Unter Bezugnahme aus § 25 der deutschen Wehrordnung vom
22. November 1888 werden alle dermalen sich hier aushaltenden
männlichen Personen, welche

a. in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1874 ein¬
schließlich geboren und Angehörige des deutschen Reiches sind;

d. dieses Alter bereits überschritten, aber sich noch nicht vor
einer RecrutirungSbehörde gestellt und

o. sich zwar gestellt, über ihre Militärverhältniffe aber noch keine
entgiltige Entscheidung erhalten haben,

hierdurch ausgefordcrt, sich in der Zeit vom IS . Januar bis
1» Februar 1894 zum Zweekc ihrer Ausnahme in die Stecratirungs-
Stammrolle im Rathhanse Zimmer Nr . 8 anzumelden.

Die nicht hier geborenen Ntcldepflichtigen haben bei ihrer An¬
meldung ihre Geburtsscheine und die zurückgestellten Mititar-
pflichtigen ihre Loosungsscheinevorzulegen. Die ersorderlichen Ge¬
burtsscheine werden von den Führern rer CioilstandSregister der be-
treffenden Geburtsorte kostensrei ausgestellt. Die nach dem 30.
September 1874 geborenen Personen haben sich dicserhalb an die
betreffenden Standesämter zu wenden, während die hier ge¬
borenen Militärpflichtigen eines Geburtsscheines zu ihrer Anmeldung
nicht bedürfen.

Für diejenigen Militärpflichtigen, welche hier geboren oder do-
micilberechtigt, aber ohne anderweiten dauernden Busenthaltsort zei¬
tig abwesend sind (aus der Reise begriffene Handlungsgshülsen, auf
See befindlichen Seeleute etc.), haben die Eltern, Vormünder, Lehr-,
Brot-, oder Fabrikherren derselben die Verpflichtung, sie zur Stamm¬
rolle anzumelden,

Militärpflichtige Dienstboten, HauS- und Wirthfchasts-Beamte,
Handlungsdiener: Handwerksgesellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiteretc.,
welche hier in Diensten stehen und die Schüler und Zöglinge der
hiesigen Lehranstalten find hier gestellungspflichtig und haben sich
hier zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige, welche im Besitze deS Berechtigungs¬
scheines zum einjährig-freiwilligen Dienst oder des Be-
sähigungszeugniffes zum Seesteuermann sind, haben beim Eintritt in
das militärpflichtige Älter ihre Zurückstellung von der Aushebung
bei dem Civllvorsitzenden der Ersatz-Commission, Herrn Polizei-
Präsident Schütte hier, zu beantragen und sind alsdann von der
Anmeldung zur Rccruiirnngsstammrolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der oben
angegebenen Zeit wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder mit Hast
bis zu 3 Tagen geahndet.

Militärpflichtige, welche mit Rücksicht auf ihre Familienverhält-
nisseu. s. w. Befreiung oder Zurückstellung vom Militär¬
dienst beanspruchen, haben die deSsallsigen Anträge bis zum 15.
Februar l. Js . bei dem Magistrat dahier schriftlich einzureichen
und zu begründen.

Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht berücksichtigt.
Wiesbaden, den 10. Januar 1894.

22 Der Magistrat. I . B. : Heß.

Bekanntmachung.
Das Zerkleinern von 40 R.-M. bereits gespaltenen

Buchscheitholzes soll im Submissionswege vergeben werden.
Gebote sind schriftlich mit der Bezeichnung„Sub¬

mission auf Zerkleinern von Holz" bis Montag , den
29 . Januar , Vorm . 10 Uhr , verschlossen einzu¬
reichen.

Nähere Bedingungen sind bei dem Herrn Haus¬
meister Wagner im Curhause zu erfahren.

Wiesbaden den 24. Januar 1894.
_ Der Curdirektor: F . Hehl.

Holzversteigerung.
Montag , den 29 . d. Mts ., Bormittags

werden im Stadtwalde „Langenberg"
105 Rm. buch. Rollscheit,
476 „ „ Prügel und

4710 buch. Durchforstungswellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert. Sämmtliches
Holz ist gut abzufahren. Auf Verlangen wird den
Steigerern zur Zahlung des Steiggeldes Ausstand bis
1. Septemberd. Js . bewilligt. ‘

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 91/a Uhr
bei der Pfannenkuchenbrücke.

Wiesbaden, den 23. Januar 1894.
Der Magistrat.

46 In Vertr.; Körner.
Bekanntmachung.

Die am 15. d. Mts . im Stadtwalde „Hellkund"
abgehaltene Holzversteigerung ist genehmigt worden und
wird das versteigerte Holz vom 25. ds. Mts . ab den
Steigerern zur Abfuhr hiermit überwiesen. 45

Wiesbaden, den 24. Januar 1894.
Der Magistrat. I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
Das städtische Brausebad an der Kirchhofsgaffe

ist von Donnerstag, den 25. d. Mts . ab wieder geöffnet.
Wiesbaden, den 24. Januar 1894.

Der Direktor der Wasser und Gaswerke.
M u cha l l.

Donnerstag, den 25 . Januar 1894.
Nachmittags4 Uhr; Abonnements - Concert.

Direktion : Herr Concertmeister Franz Nowak.

1. Ouvertüre zu „Die Zigeunerin“ . Balfe.
2. Finale aus „Ernani“ . . . . . Verdi.
8. Nachtschatten, Polka Mazurka . Jos . Strauss.
4. Serenade fiir Flöte und Horn . Titl.

Die Herren A. Richter und Koennecke.
5. Spanischer Tanz aus „Der Tribut

von Zamora" . Gounod.
6. Ländliche Bilder, Walzer . . . Fahrbach.
7. Largo cantabile aus dem A-dur-

Streichquartett op. 76 . . . . Haydn.
8. Fantasie-Caprice . . . . . . Vieuxtemps.

Donnerstag, den 25. Januar , Abends 8 Uhr:
V .historisches Concert

Direction : Herr Capellmeister Louis Liistner,
« Richard Wagner

(geh. 22. Mai 1813 zu Leipzig, gest. 13. Februar 1883
in Venedig).

1» Ouvertüre zu „Tannhäuser“.
2. Vorspiel zu „Lohengrin“.
3. Wotan’s Abschied von Brünnhilde und Feuer*

zauber aus „Die Walküre “.
4. Siegfried-Idyll.
5. Tauermarsch heim Tode Siegfried'» aus „Götter«

dämmerung“.
6. Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürnberg.

Fest -Programm
zur Feier des AllerhöchstenG-elmrtstages Sr. Majestät

des Kaisers und Königs:
Freitag , den 26 . Januar , Abends 8 Ihr,

im grossen Saale:

Fest -CoMcert
mit patriotischem Programm,

ausgeführt von dem städt . Cur -Orcbester , unter
Leitung des CapellmeistersHerrn Louis Lüstner.

Am Allerhöcnsten Geburtstage Sr. Majestät,
Samstag , den 27 . Januar:

Nachmittags 2 Uhr : Festmahl im grossen Saale.
Nach dem Festmahle, Abends 8 Uhr : Festl >» ll

im weissen und reihen Saale.
. Der Besuch des Balles ist nur im Ball-Anzuge

gestattet.
Die Inhaber von Abonnements- und Fremden¬

karten (für ein Jahr oder sechs Wochen) ebenso die
Theilnehmer am Festmahle , haben gegen Vorzeigung
ihrer Karten ' freien Zutritt zum Balle.

Eintrittspreis für Nicht-Inhaber solcher Karten
3 Mark. Der Cur-Director: F. Hey’L_

Auszug aus den
Civilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 24 . Januar 1894.
Geboren:  Am 22. Januar dem Schloffergehülsen Carl

Dichl e. S ., N- Joseph. — Am 21. Jan . oem Tagloh »er ^ ohann
Joseph Bach r. S ., Johann Carl.

Aufgeboten:  Der Schlossergehulse Emil Friedrich Greifs
und Lenriette Philipptne Acker hier. — Der lschuhmacher Her- <
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Hammer zu Oppurg. — Der Schuhmacher Albert Müller und
Llsette Kühl zu Maxsain. — Der Kaufmann Paul Franz Mählid
zu Berlin und Henriette Luise Auguste Knoll zu Berlin.

Verehelicht:  Der Schloffergehülfe Friedrich Adam Weibel
und Christine Pauline Hartmann hier.
_ Horben:  Am 23. Jan . Philipp, Sohn des Speuglers
Theodor Mandt, alt 1 I . 6 M. 16 T. — Am 23. Jan. der
Rentner Julius Freiherr von Fircks, alt 60 I.

Königliches Standesamt
Fremden -Verzeiciiniss

vom 24 . Januar 1894.
Hotel zum Adler

Ton Wentzel, Hauptm. Berlin
Hoerner, Kfm. Hanau
Clyse, Kfm. Berlin
Ephraim, Kfm. Hamburg
Schmidt, Kfm, Köln
Busch, Kfm. Solingen
Küpper, Director Endenich
Fiala, Kfm. Haida
van Gigh, Kfm. Paris
Bothstein, Kfm« Berlin
Eckstein, Kfm. Oschatz

Hotel und Badhaus Bloek
Hertz u. Er. Kopenhagen
von Koppen, Gutsbes, Soest
Commerzienräthin Salomen

Hamburg
Salomen, Fabrikbes. Hamburg

Kölnischer Hof.
Faessler, Offizier Colmar

Hotel Deutsches Reich.
Mähren, Kfm. Frankfurt
Möller und Frau Frankfurt

Badhaus zum Engel.
Hempel u. Fr . Dortmund

Einhorn«
Wemezk , Kfm.
Mayer, Kfm.
Seidel, Kfm.
Vogel, Kfm.
Peters , Kfm,
Kretzchmer, Kfm.
Hirsch, Kfm.
Drolshagen, Kfm.
Salzer, Kfm.
Guttmann, Kfm.
Fried, Kfm.
Wagner , Kfm,
Besser, Kfm.
Lotz, Kfm.
Böttger , Kfm.

Heyen
Crefeld

Frankfurt
Lahr

Heyen
Berlin
Berlin

Köln
Schweinfort

Bonn
Klingenberg

Köln
Boderode

Giessen
Elberfeld

Meiers Weinstube.
Berlin

Balingen
Nürnberg

BüM
Malmedy
Malmedy

Köln
Deidesheim

Frankfurt

Gremej Kfm,
Nonnenhof.

Schäfer, Kfm.
Weimann, Kfm.
Boschmann, Kfm.
Sutter , Kfm.
Piette , Kfm.
Schüssler, Kfmi
Schaaff, Kfm.
Wieland, Kfm,

Promenade-Hotel
Wyszomirska, Frl . Oels.
Bipke , Major Segeberg
Boeder, Beisender Leipzig

Hotel Prince of Wales.
Voss, Kfm. Köln

Pfälzer Hof
Dalder jr ., Kfm. Crefeld
Gärtner , Kfm. Wetzlar
Diilfer, Kfm. Köln

Rhein-Hotel,
Diesler, Kfm. Köln
Wilhelmy, Violinist, mit

Gemahlin London
Haas, Kfm. Worms

Taunus-Hotel.
Peiser, Kfm.
Popper, Kfm.
Herose, Kfm.
Keppler, Kfm.
Mayer, Ingen.
Ape, Kfm.
Schuber, Kfm.

Frankfurt
München
Konstanz
Konstanz

Neunkirchen
Düsseldorf

Barmen

Erbprinz.
Nicol, Tel.-B, a.D, Charlottenb.
Bachmann, Kfm. Leipzig
Heusing, Kfm. Frankfurt
Moses, Kfm. Oberlauterbach

(Mayer, Kfm. Mainz
Vay, Frl . Wiesbaden
Hebner Mainz

Goldene Krone.
Blanck, Kfm. Hannover
Katzenstein , Dr.med.Hannover

Grüner Wald.
Arndts, Kfm. Selb
[Schmidt, Kfm. Darmstadt.

Goldenes Ross.
Nicol, Priv. Charlottenburg
iMühlbach, Nagelschmied J

Arnoldshain
Hotel Happel.

Marx, Kfm. Hanau
Kaiser -Bad.

iHartmann und Frau Weimar

Hotel Tannhäuser.
Westarb , Bahnbeamt. Köln
Mirelli, Frl, Opemsängerin

Basel
Hotel Victoria.

Engel und Frau Berlin
Stomps Wiesbaden
Zickel New-York

Hotel Vogel.
Hahn , Kfm. Nordhausen

[Weisses Ross.
Thaler, Lieutenant Dieuze
Mauve, Amtmann u. Haupt¬

mann a. D. Hattingen
Mauve, Frau Hattingen

Hotel Weins.
Hildebrand, Eis.-S. Elberfeld
Winterwerb, Kfm. Nassau

Zauberflöte.
Wirth , Kaufm. Köln

Zur Sonne.
Petry , Kfm. St . Johann
Huisgen, Maurerm. Hohenstein
Fr. Fröstler, Directrice Wien
Orth, Kfm. Marktstedt
Sauerdorn, J ., Schuhmacherms.

Schw. Gmünd
Sauerborn, A. Schw. Gmünd

„Wiesbadener General-Anzeiger."

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 25. Januar 1894 , von

Vormittags 10 Uhr ab, werden im Aufträge des
Concurs-Verwalters Dr . Seligsohn zu Wiesbaden
die zur Concursmasse der Firma E . von Moers
gehörige Waarenbestände im Laden Kirchqasse 16
dahier als:

Lcderwaare«, Schmucksachen, Fächer.Brosche«,
Manschettenknöpfe, Herren-, Damennhr- «ud
Halsketten, (in Elfenbein, Bernstein und
Korallen) , Ohrringe, Borstecknadel«, Haar-
Pfeile, Armbänder, Portemonnaies , Visiten¬
kartentäschchen, Hutnadeln, Uhrgehänge und
Schlüsseln, Schellen, Kämme, Zahn- und Nagel-
bürsten,Brillenetuis,Mantelagraffe»,Schnallen
seid. Fächerschnüre, Fenerzeugständer, Zops¬
halter, Medaillons , Colliers , div. Schreib¬
utensilien, Tintenputzer, Bleistifte.Stahlfedern,
Liniale, Halter, Bilder - «nd Spiegelrahmen,

sowie:
1 Theke, 6 Ausstellkasten (m. Einlagen ) , 1
Glasplatte , 2  Ladengestelle, 2 Tische, Copier-
preffe, Pult , 5 Stühle » 1 Leiter , Briefreal
n. A. m. 5307

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng versteigert.
Die Mobilien kommen präeis 3 Uhr zum Ausgebot
Wiesbaden, den 23. Januar 1894.

Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

35. Januar 1894.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 25, Januar er., Nach¬

mittags 4 Uhr , werden in dem Rathhause
z« Biebrich a. Rh . :

1 Kommode, 1 großer zweith. Kleiderschrank,
2 Wagen, 1 Karren, 2 Pferde (Schimmel)

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 24. Januar 1894. 5326

Eifert , Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Versteigerung.
Donnerstag , den 25, Januar er., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimer-
stratze 11/16 dahier:

1 vollst. Bett, 1 Sopha, 1 Kassenschrank, 2
Bücherschränke, 1 Waschkommode mit Marmor-
Platte, 1 Schränkchen, 2 Büchsenu. dergl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert. 8078*
Wiesbaden, den 24. Januar 1894.

Schroeder , Gerichtsvollzieher.

II . Andere öffentliche
Bekanntmachungen.

Kohken-Lieferung.
Die Lieferung der für das hiesige Landgerichts-

Gefihlgniß im Etatsjahr 1894/95 nothwendigen Kohlen
und zwar:

ea. 96 Tonnen Nußkohle « und ea.
116 Tonnen melirte Ofenbrand-
Kohlen

fotf im Submissionswege vergeben werden. Die Be¬
dingungen sind im Landgerichtsgesängniß Albrechtstraße
Nr. 29 dahier einzusehen und die Offerten verschlossen
unter der Aufschrift „Kotzlenliefemmg für das Justiz-
Gefängniß" bis spätestens den 7, Februar er ., Vor¬
mittags 11 Uhr dort einzureichen. 5327

Wiesbaden , den 18. Januar 1894.
Königlicher Erster Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 25, Januar 1894 , Mit¬

tags 12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotz-
hermerstraße 11/1 » Hierselbst:

2 Spiegel, 1 Console, 1 Canapee, 1 Spieldose,
1 Cassenschrank, 2 Spiegelschränke, 1 Kommode,
1 Bücherschrank, 3 Pianino, 1 Garnitur Möbel,
1 Nähtischchen, 1 Schreibtisch, 1 Standuhr, 1
Papagei mit Käfig, 1 Teppich, 1 Vertikow, 2
Sessel, 8 Kleiderschränke, 2 Betten, 2 Jagd¬
flinten, 1 Büchse, 1 Eisschrank, 1 Waage,

öffeMlich zwangsweise versteigert. 8073*
Wiesbaden, den 24. Januar 1894.

Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.

Total -Ausverkauf.
Da ich am 1. April d. I . mein Laden - >

aeschäft aufgebe , verkaufe fämmtliche
Waaren zu xedem annehmbaren PreiseIaus.

Achtungsvoll

Et Bücking,
Uhren -, Gold - n. Silberwaarenhandluna I

Goldgasse 36 . 5325
Vom 1. April d. I . ab befindet sich

jmein Geschäft Kirchgasse 81,1 St . hoch.

Heute Mittwoch , Abends 9 Uhr,
im Karlsruher Hof. Kikdrichftr. 44,

öffentliche Dechmmlung.
Der Vorstand.8068'

Drei öffmfIMe Vorträge
über 5313

Die Auferstehung der Todten,
Donnerstag, den 25 ., Montag, de« 29 . Januar,
Freitag , den 2. April , Abend» 8-/, Uhr, im Saale
des „Schützenhofes". Zutritt frei. Br. Paul Wigand.

per Dutzend 80 Pfg.,
.Schellfische , Cabliau , Schollen,

-— - Limandes , Soles , Zander,Hechte
Merlans , ger. Heringe , 1» Lachs-Heringe,
Kiel . Sprotten , Bücklinge re. re. empfiehlt zum
billigsten Tagespreis 5324

J. Stolpe , Graberrstr. 6«

Sonntag , den 28 . d.K
Abends 8 */« Uhr,

in den Sälen der Cafinoaeka.
schaft, Friedrichstrabe 22

6304

wozu wir unsere Mitglied« M
derenAngehörigeergebenst emlader.

Der Zutritt ist nur Mitglied«
und deren Angehörigen geze»
Vorzeigung ihrer Jahres-Emlch
karte gestattet. Für Masken st»
Sterne gegen Vorzeigung der Rit>
gliedskarie bei unserm Mitglied,
warte Herrn Ludwig Becker,
Kleine Burgstraße 12 erhältlich.Der Vorstani

Mr-Verein WiMt>
Fastnacht-Sonntag , 4. Februarer

in der Männer - Turnhalle , Platterstraße:

Großer Äaskm-M,
verbunden mit Preis -Bertheilmig

(3 Herren- und 4 Damen-Preise). 1
Karten für Maskenä Mk. 1.50, Nichtmasken4 Mk.L- ,

(eine Dame frei, jede weitere Dame 50 Pf.) find zu haben In
den Herren Friseur Jennrt , Häfnergafse, Cigarren-Handlmz
Engelmann , Bahnhofstraße, Kaufmann Maus . Ecke Walra»-
und Bleichstraße, Cigarren-Handlung Barth , Neugaffe, Uhr¬
macher Bücking, Goldgaffe, und Kürschner Schmidt, Sack
gaffe4. — Karten für Mitglieder, Masken Mk. 1, NichtuM
mit einer Dame frei, jede weitere Dame 50 Pf., sind nur bei
Herrn Kürschner Schmidt , Saalgasse, erhältlich.

Es ladet höslichst ein Ml
Der Vorstand.

Mainzer

Carneval - Verein
Smitag. den 28. Zaimar 1894, 1

Nachmittags von 5 Uhr 11 Minuten bis gegen
9 Uhr Abends:

indernärrisch geschmückt

„UarrtzaUa",
. fSinbllirtlk) j# I»

^Saalöffnnng 3 Uhr 11
Eintrittspreis an der Kasse41ß
ohne Unterschied für
«Nd Herren, im Vorverk»«

— - way  8 Mk. für die Karte.
beschränkte Anzahl reservirter Plätze wird»

?Ee an der Kaffe zu 5 Mk. üerfauft- Der
bw Samstag . 27. Januar , AbendS

s" m der Tigarrenhandlunz des Herrn4 -
mann, Langgaffe; in Biebrich bei der DampMMU

fKnct in MaiM in unfe,em y?
Das Cornitä _

_ Wiesbadener
Kranken- und Sterbe -Beri

Die statutengemäße

Grnrral -Aerlammitt»
-- - —— — 2Januar,

in den 3 Kon
Donnerstag» ^en 25.

tm  oberen Locale „Zu den 9
Marktstraße 26, statt.

Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2.  Neuwahl des Schriftführers.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes.
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Wiesbadener
General - Anzeiger.
W Abonnements
2 ...f ten vollständig unparteiischen »Wiesbadener
v Keneral-Anzeiger", Amtliches Organ der Stadt
K Wiesbaden, werden fortwährend zum Preise von nur
ZggF 40 Pfg . monatlich
© entqegeu genommen. Bestellungen nehmen entgegen:

^Mämmtliche Trägerinnen und Agenturen, unsere Haupt-
Livedition(Marktstraße 17), sowie sämmtliche Brief¬
träger und Postanstalten. — Bei der Post kann der
.Eeneral-Anzeiger' auch für die Monate

Februar und Mäi*z
KM werben. Der Abonnementspreisbeträgt für diese
beiden Monate bei der Post

JPF" nur 1 Mk.
Jetzt bereits für den Monat Februar neu hinzu-

i tretenden Abonnenten liefern wir die Zeitung bis zum
!Schlüsse des Januar vollständig kostenlos

Die Hexenküche im Orient.
Wiesbaden , 24. Januar.

* In der Hexenküche im Orient ist man wieder an der
Weit, und es kann leicht möglich sein, daß ein Gericht
stMmengebraut wird, welches Denen, die es essen
Men, wenig munden wird. Im Königreiche Serbien,
in dem es schon seit geraumer Zeit recht, recht unruhig
wrsieht, haben die Dinge eine so gefahrdrohende Wend-
nng für die ganze Dynastie angenommen, daß es der
Exkönig Milan jxoch für zeitgemäß gehalten hat, seinem
Rentierleben in Paris ein Ende zu machen und nach
Belgrad an die Seite seines einzigen Sohnes, des
^endlichen Königs Alexander, zu eilen. Serbien ist
inrch die wiederholten unglücklichen Feldzüge unter dem
Könige Milan, gegen die Türkei und gegen Bulgarien,
md durch eine zuchtlose Beamtenwirthschaft, die von der
jedesmal am Ruder befindlichen Parteiclique in unver¬
schämtester Weise ausgebeutet wurde, grenzenlos herab-
Bnimen. Und mit dem Niedergange des Wohlstandes
^ Staates wachsen Haß und Erbitterung unter den
Parteien bis ins Grenzenlose; das kleine Serbien zählt

Jahr verschiedene Parteimorde. Die unglückliche
Ebe des Königs Milan und der Königin Natalie, die
M zu einem europäischen Skandal wurde, hat in ihren
zeigen auch dazu beigetragen, die serbischen Zustände

mehr zu zerrütten. König Milan sah sich schließlich
WEnde seiner Staatskunst, er stand vor einer Revo-
"®one die zu besiegen ihn vielleicht gelingen mochte,
?1j1' er der Armee sicher war. Aber da saß eben der
Mn. Er dankte deshalb zu Gunsten seines Sohnes

l̂ er̂ ab, für welchen zunächst eine Regentschaft

Hnstlich will ich's hadkn, MnjkMt.
Eine Episode auS dem Leben Friedrichs des Großen

vonK. Wallberg.
TMal-Feuilleton des »Wiesbadener General>Anzeiger".)

(Nachdruck verboten.)
• >. Der große, mächtige König, dessen Strenge ebenso
chict, wie seine Leutseligkeit beliebt war, und dessen

. hdgkeitsliebe ihn mehr als einmal veranlaßt«, Aus
wl un*) Handlungen zu thun, die seinem eigene:

lEn‘ zuwiderliefen, hatte ein für allemal Ordre ge

unter dem fähigen, aber ehrgeizigen und rücksichtslosen
Ristic die Zügel der Regierung führte.

Der innere Friede dauerte kurze Zeit, bald lagen
sich Regentschaft, Ministerium und Kammern in den
Haaren, und es kam so weit, daß das letzte Ministerium
Avakumowitsch, welches heute wegen Verfafiungsbruches
unter Anklage steht, offene Gewaltmaßregelnergreifen
mußte. Man stand wieder vor einer Revolution, König
Alexander machte seinen Staatsstreich — das war vor
einem Jahre, und übernahm selbst die Regierung. Im
Anfang war Alles Friede und Freude, eine neue Zeit
schien für Serbien hereinzubrechen, aber auch diese Periode
hat, wie man sieht, nur ganz kurze Zeit gedauert. Die
Parteien hauen wieder auf einander los, die Finanzlage
ist mehr wie schlecht, Steuern will Niemand zahlen, und
um den König kümmert sich Niemand. Bei dieser Ver¬
worrenheit der Verhältniffe wird der Thron ganz und
gar untergraben, die Agenten des Thronprätendenten
Prinzen Peter Karageorgewitsch wühlen unablässig, die
Armee, die wegen Geldmangels seit Wochen keinen Sold
erhalten hat, murrt, und so ist eine Lage geschaffen,
welche dem jungen König wiederholt den Gedanken ein¬
gegeben hat, einen neuen Staatsstreich zu machen und
die ganze serbische Verfaffung über den Haufen zu
werfen. Eine Revolution, oder doch der Versuch einer
solchen, wäre dann sicher, und der Zweifel über den
Ausgang hat den König von gefährlichen Schritten ab-
sehen lassen. Es hilft aber nichts, die Dinge in Serbien
drängen zu einer gewaltsamen Entscheidung, und schlägt
in derselben König Alexander nicht zu, nun, so wird er
geschlagen.

Daß König Milan zu seinem Sohne gereist ist, be¬
weist den Ernst der Lage; Milan war nie ein Mann
der großen Rücksichtnahme, aber er verstand es recht
gut, den paffenden Moment für seine Handlungen zu
wählen. In diesem Sinne wird er wohl seinem Sohne
Rath ertheilen wollen. Was nun kommt, bleibt
abzuwarten, aber gehen die Dinge in Serbien so weiter
— wie bisher — wird der ganze Staat ruinirt. Die
der Gewalt zudrängende Russenpartei, die stärkste im
Lande, hat bereits gezeigt, daß sie zum Regieren gar
nicht, zum Bankerottieren aber sehr gut zu gebrauchen
ist. Und man darf doch nicht Alles in Belgrad thun,
was man will, denn zur Seite steht Oesterreich-Ungarn.
Im Interesse der eigenen Sicherheit der habsburgischen
Monarchie kann dieselbe in Serbien keine ihr feindliche
Macht dulden, am allerwenigsten eine, die in: russischen
Fahrwasser sich befindet. In Wien werden deshalb die
Dinge in Belgrad mit allerschärfster Aufmerksamkeit
verfolgt. Bulgarien hat aufgehört, ein Beunruhigungs-
Object für die europäische Diplomatie zu sein, Serbien
braucht nicht erst an Bulgariens Seite zu treten, es ist
das bereits geschehen.

Deutscher Reichstag.
38. Sitzung vom 23. Januar.

Nothstands- Interpellation.
— Berlin , 23. Januar.

Am Bundesrathstisch befindet sich Staatssekretär von
Bötticher . Der Präsident erbittet und erhält die Ermächtigung,
dem Kaiser zum Geburtstag die Glückwünsche des Reichstages
auSzusprechen. Hierauf folgt die Fortsetzung der Besprechung
der Jnterpellatiou, betr. die Maßregeln gegen den Nothsiand.

Abg. Kropatscheck (cons .) erklärt es für Gespensterseherei,
wenn Abg. Bebel überall agents provocateurs sehe, welche die
Socialdemokratie ins Verderben zu locken suchen. Herr Bebel
habe fstr seine Behauptungen nicht den geringsten Beweis vor¬
gebracht. Kropatscheck erkennt an, daß zwischen dem Socialis¬
mus und dem Anarchismus Unterschiede bestehen. Die Social¬
demokratie habe, wie jetzt der Anarchismus, früher auf revo¬
lutionärem Boden gestanden, und es sei nicht ausgeschlossen, daß
die Socialdemokratie den heutigen vielgeschmähtenStaat noch
um Schutz gegen den Anarchismus angehrn werde. Redner
giebt zu, daß es eine große Menge Arbeitsloser gebe; es sei
aber zu unterscheide,: zwischen denen, die Arbeit suchen, jedoch
nicht finden, und denen, die nicht arbeiten wollen. Dazu kommen
drittens Diejenigen, die nichts gelernt haben. Redner wünscht
daher eine Hemmung der Entwicklung der Großindustrie und
wendet sich gegen die Anschauung, daß der russische Handels¬
vertrag eine Wendung zum Besseren herbeiführen würde. Er
erwartet vielmehr von dem Vertrag eine weitere Steigerung der
Arbeitslosigkeit durchd e schwere Schädigung der Landwirth»
schaft. Die Socialdemokratie habe für die Arbeiter nichts ge-
than. Jede barmherzige Schwester, welche in das Haus eine»
Armen gehe, hat tausendmal mehr gethan als die Socialdemo¬
kratie. (Lebhafte Zustimmung.) Die Monarchie allein könne die
Schäden heilen, sie habe ein warmes für dir Arbeiter und habe
dies durch verschiedene Maßregeln bewiesen; aber sie kann dies
nur, wenn sie an den christlichen Lehren festhält. Alsdann wird
auch die Socialdemokratie gegen die Monarchie nichts auSrichten.
(Lebhafter Beifall rechts, Zischen bei den Socialdemokraten.)

Abg. Singer (Soz .) wendet sich gegen die Ausführungen
des Abg. Kropatscheck. Die Sozialdemokratie habe sich längst
in den freiwilligen Diakonissendienstgestellt, wie dies die Ar¬
beitervereine in Hamburg während der Choleraeptdemie glänzend
bewiesen habe. Mit Gemeinplätzen sei dem Nothstande nicht
abzuhelfen. Man möge dafür sorgen, daß die sozialpolitische
Gesetzgebung mehr in Fluß komme und möge die Industrie
durch die neuen Steuergesetze nicht Weiterherabdrücken. Redner
wendet sich darauf gegen einzelne Ausführungen des Staats¬
sekretärs von Bötticher bezüglich des Steigens der Sparkaffen-
bestände, der Verminderung der Steuerrückstände und des Ntcht-
steigenS der Armengelder. Er kritistrt das Verhalten der
Polizei bei den Sozialistenversammlungen. Das Auftreten der
Polizei sei ein unmotivirtes, herausforderndes und brutale«
gewesen. Redner würde sich nicht wundern, wenn bei der
Wiederholung solcher Vorfälle die Arbeiter von Berlin in die
Versammlungen nur noch mit Revolvern gingen. Redner ist
überzeugt, daß, wenn die Arbeiter auf die ihnen gestellte Falle
etngegangen wären, Freiherr von Stumm dies zweifellos zur
Begründung der Nothwendigkeit der Wiedereinführungdes
Sozialistengesetzes angeführt hätte. Freiherr von Stumm schlage
gegen den Sozialismus als einziges Mittel die Polizei vor,
sie selbst aber ziehe die Anarchisten groß und stehe mit Spitzeln
in Verbindung, wie dies sich auch bei dem angeblichenAttentat
gegen den Reichskanzler und den Kaiser gezeigt habe. Dieses
Attentat wurde durch den auch auf der Journalistentribüne
dieses Hauses thätigen ehemaligen Polizeispitzel Preuß zuerst
als anarchistisches in die Oeffentlichkeit gebracht. Die Polizer
sei also keineswegs so unschuldig.
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ul*: °aß Jeder, der ihn zu sprechen wünsche, vor ihm
>Men dürfe.

Natürlich war dieses im Volke bekannt, und manche
'bÜ!̂ e anderen Ortes angebracht, gewiß ihre Wirkung

^kksehlt haben würde, mußte der Monarch daher mit

stellten es die Bittsteller, ohne sich erst nach
^ ken  Umständen zu erkundigen, häufig eigen-

. « c?  Eenug an, um die Ausmerksamkeit des Herrschers
| ä“ lenken.

dtzl, ° ?emerkte der König, als er einmal in Potsdam
E>r bttoV'"6 Ee Bäuerin mehrere Tage nacheinander
Wi Schlosse erschien, um unverwandt nach seinem

Jp blicken.
i fi,J“ tum  kommt die Frau nicht in's Schloß?" fragte
A$},„* r Pagen. „Gehe Er hinunter und frage nach

Dies? "
"keilte sich, dem Befehle nachzukommen, und

... ach nach den Wünschen der Bäuerin.
foiH den König sprechen," war die Antwort.

^ Sie ei» Memorial?"

„Nein, ich will ihn selbst sprechen."
„Mütterchen, da- geht nicht an."
„I , das wird doch angehen! Der König wird doch

einmal sein Haus verlassen."
„Gewiß wird er das! Aber dann ist er nicht für

Euch zu sprechen."
„Das wird doch sein!"
„Nein, gute Frau, das geht nicht an."
„Und ich sage Ihm, daß es doch angehen wird.

Darüber mache Er sich nur keine Sorgen und überlasse
Er es mir, wie ich es anstellen will, den König zu sprechen.
Im Uebrigen gehe Er jetzt zu seinem Herrn und lasse mich
ungeschoren."

Der Page mochte wohl einsehen, daß die Hartnäckig¬
keit der Frau doch größer sei, als die Macht seiner Ver¬
nunftgründe, und zog sich daher zurück, um Friedricho vn
dem Vorgefallenen in Kenntniß zu setzen.

„Führe Er die Frau sofort zu mir," befahl darauf
der König.

Gleich darauf stand die Bäuerin vor dem Herrscher,
der sie in lentseligstem Tone fragte:

„Nun, Mütterchen, was wollt Ihr ?"
„Ach, gnädigster König," erwiderte diese, „Sie sind

doch zu gut. Unser General fuhr mich ganz anders an,
als ich zu ihm kam."

„Und waS sagte der zu Euch?"
„Nun, der war gerade nicht sehr fein. Er sagte:

Schert Euch zum Teufel, alte Hexe."
„Das ist freilich nicht gut. Aber nun sagt mir, waS

Ihr auf dem Herzen habt?"
„Ich bitte um einen von meinen beiden Söhnen,

denn ich bin eine Wittwe. Den jüngsten hahen sie mir

nun auch unter das Volk genommen. Der stand noch
immer meiner Ackerwirthschaft por; aber nun muß Alle«
zu Grunde gehen, wenn Sie mir keinen Sohn wiedergeben.
Und ich dächte, es wäre doch aller Ehren werth, wenn ich
Einen darunter ließe."

„Seid Ihr eine Kossäten- oder ein« Bauerfrau?"
„Bewahre Gott", antwortete die Sprecherin, lebhaft

einen Schritt zurücktretend, „ich bin eine Bauerfrau »nd
habe mein eigenes Gut."

„Na, nehmt es nicht übel; ich habe es nicht ge.
wußt I"

„Geben Sie mir nur meinen Sohn wieder, dann ist
Alles gut."

„Hört, Mutter, reist nur wieder nach Hause; da
hobt Ihr Reisegeld. Ihr sollt Euren Sohn zum Herbst
loShaben."

Doch wenn der große König geglaubt hatte, hiermit
frei zu kommen, dann hatte er sich geirrt.

Einige Schritte trat die Bäuerin zurück«nd indem
sie den Kopf von einer Seite zur anderen wiegte, sah sie
den König zweifelnd an.

„Was ist Euch?" fragte Friedrich, „ist denn nicht
genug, was ich versprochen habe?"

„Nein!"
„Nein, sagt Ihr ?"
„Ja , ich sage nein!"
„Aber was soll ich denn noch mehr thun? Ich kann

doch unmöglich Euren Sohn sofort herausgebe». DaS
geht doch mit dem besten Willen nicht."

„Lieber König, was Ihr da sagt, sind Alles nur
Flausen. Daß Sie meinen Sohn nicht sofort herausgcbeir
können, glaube ich nicht. Ein König kann Alles, waS er

fl
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Staatssekretär von Bötticher  stellt die mißverständliche

Auffassung seiner Ausführungen seitens des Vorredners richtig.
Er habe sowohl im vorigen wie in diesem Jahre das Vor¬
handensein des Nothstandcs anerkannt . Ich habe die Regie¬
rungen über die Lage der Arbeiter , sowie darüber befragt , ob
es nothwendig sei, zu außerordentlichen Mitteln zu greifen.
Die Berichte zeigen ein sehr verschiedenes Bild für die ver¬
schiedenen Orte . Berlin könne aber überhaupt nicht als Maß¬
stab angenommen werden . Die Regierungen können nicht
überall da , wo im Eiuzelfalle Mißstände hervortreten , unmittel¬
bar Remedur schaffen , das ist Aufgave der vorgeordncten
Landesinstanzen . Was die Aeußerung des Vorredners über
den Besuch von Versammlungen mit Revolvern anbelangt , so
möchte ich doch die Arbeiter bitten , das zu unterlassen , das
könnte doch bedenkliche Konsequenzen haben . Das Auftreten
der Polizei am Donnerstag ist keineswegs provokatorisch gewesen,
cS ist dafür auch keinerlei Beweis erbracht worden . Die
Polizei sei gereizt und ihren Anordnungen ist nicht gefolgt
worden.

Abg . FuchS ( Centr ) : Meine Partei ist überzeugt , daß wir
keine Gelegenheit vorübergehen lassen dürfen , um die Lage der
Arbeiter zu verbessern . Um so unverständlicher ist es , wenn
die Sozialdemokraten die sozialpolitischen Gesetze als nicht
weitgehend genug abgelehnt haben . Damit handelten sie nicht
im Interesse der Arbeiter , sondern der Partei . (Widerspruch
bei den Sozialdemokraten, ) Ganz lasse sich der Rothstand nicht
beseitigen , aber eine korporative Gestaltung der Stände werde
viel zu seiner Linderung beitragen.

Abg . von Kardorff (Reichs ».) führt den Rothstand zum
Theil auf die landwirthschaftliche Nothlage zurück , welche durch
die Handelsverträge noch mehr gesteigert werde . Die Beseiti¬
gung des Nothstandcs sei nur durch den Schutz der nationalen
Arbeit möglich , welchen Fürst Bismarck inaugurirt habe und
von dem ich zu meiner Freude vernommen habe , daß sein Be¬
such in Berlin bevorsteht . (Beifall .) Ich halte scharfe Bestim¬
mungen gegen die Sozialdemokraten für nothwendig , sonst
könnten wir erleben , daß die Sozialdemokraten im Reichstage
die Mehrheit bekommen . Ich denke da gerade nicht an ein
neues Ausnahmegesetz . Wenn die Masse einmal die Herrschaft
erlangt hat , w >rd das Volk einfehen , daß ste der grausamste
und willkürlichste Herrscher ist , das zeige die französische Re¬
volution . Möge Deutschland vor einem solchen Geschicke be¬
wahrt bleiben.

Abg . Galle r̂ (süddeutsche Volkspartei ) wendet sich gegen
den das Erwerbsleben beunruhigenden und dadurch den Roth-
stand steigernden Antrag des Centrums , betr . den Colportage-
Buchhandel . Er wird vom Präsidenten unterbrochen , weil ein
gegenwärtiger und nicht ein zukünftiger möglicher Zustand ver¬
handelt werde.

Abg . Kühn (Soz .) vertheidigt seine Partei gegen den
Vorwurf , daß sie gegen die sozialpolitische Gesetzgebung gestimmt
habe , und verbreitet sich über die unchristliche Behandlung der
Arbeiter seitens christlicher Arbeitgeber . Die herrschende Unzu¬
friedenheit sei durch die ganzen wirthschaftlichen Verhältnisse
hervorgerufen . Seit Jahrzehnten bestehe ein ununterbrochener
Rothstand , besonders im Eulengebirge . (Eine größere Anzahl
von Mitgliedern des Centrums und der Rechten verlassen den
Saal .)

Darauf schließt die Diskussion , womit die Besprechung der
Rothstands -Jnterpellation beendet ist.

Die nächste Sitzung findet Mittwoch statt . Auf der
Tagesordnung : Initiativanträge,  darunter der Antrag,
betreffend die Abänderung des Wahlgesetzes.
Schluß 6 ^ 4 Uhu

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

8 , Sitzung vom 23 . Januar.
Etats -Berathnng.

<2 Berlin , 23. Januar.
8m Dienstag nahm die erste Etats -Berathung  in sehr

animirter Weise ihren Anfang.
Abg . von Strombeck (Ctr .) empfahl vor allem strengste

Sparsamkeit im Reiche und verwarf die Steuervorlagen.
Abg . Gras Limburg - Stirum (kons .) erklärt sich unter leb¬

hafter Zustimmung der Konservativen gegen die neue Wirlhschafts-
Politik, versichert die Treue seiner Partei zur Krone, betont aber,

will . Wozu sind Sie denn König , Majestät ? Aber davon
ist sa auch gar nicht die Rede . Wenn Sie meinen Jungen
nicht gleich herausgeben , dann geschieht es wohl deshalb,
weil er ein guter Soldat ist ; und da kann ich es Ihnen
denn auch nicht übel nehmen , wenn Sie so lange aus dem
Jungen Vortheil ziehen ; denn was man hat , das hat
man . Das ist es auch nicht , worüber ich mich ärgere.
Ich ärgere mich nur erstens , weil Sie mir Geld für
die Rückreise bieten ; denn das sähe ja aus , als ob ich
weinm Sohn verkaufen wollte ; da soll mich Gott vor
bewahren.

Ich will meinen Sohn wieder haben , damit er mir
wieder in der Wirtyschaft hilft , denn sonst geht diese zu
Grunde . Aber eine Entschädigung will ich nicht ; weder
will ich meine Reisekosten wieder haben , noch brauchet:
Sie mir oder meinem Jungen etwas dafür zu zahlen , daß
er bei Euer Majestät so lange schon als Soldat gedient
hat und noch dienen soll . Aber es sieht mir auch noch
nicht aus , als wenn Sie wirklich Lust hätten , meinen
Sohn loszugeben . "

Den König amüfirte die eigenthümliche Art und
Weise , mit ihm zu verkehren , in hohem Grade ; denn so
etwas war ihm bis dahin wohl schwerlich geboten worden
und deshalb fragte er:

„Und woher denkt Ihr das ? "
„I nun , Sie haben ja noch gar nicht einmal ge¬

fragt , wie mein Sohn heißt und unter welchem Regiment
er steht . "

Der König fuhr etwas betroffen zurück : Allerdings
wußte er daS noch nicht . Die Frau hatte Recht mit ihrer
Bemerkung . Doch gut gelaunt , wie er einmal war , fragte
er weiter:

.Run , wie heißt Euer Sohn und unter welchem Re¬
giment steht er ? "

daß bei Aenderunq der RegierungLprin - ipien man doch der konser¬
vativen Partei nicht zumuthen soll, nun auch ihre Ansichten zu
ändern.

Abg . Sattler (nat .-lib .) wünscht «ine feste Regelung der
finanziellen Beziehungen zwischen dem Reiche und den Landesstaaten,
um die man nicht herumkommen werde.

Abg . Frhr . von Zedlitz - Neukirch (sreikons .) ersucht um
Berücksichtigung der Landwirtyschast , konstatirt aber vor Allem , daß
das Reich für seine Bedürfnisse selbst Sorge tragen müsse.

Abg . Ricke r t ( sreis.) wendet sich entschieden gegen die agrarischen
Forderungen.

Finanzminister Miguel  bankt den Rednern , welche sich für
die Finanzresorm im Reich« ausgesprochen und bezeichnet dieselbe als
unvermeidlich . Zuschläge zur Einkommensteuer würden noch drücken¬
der , wie die Tabakssteuer sein.

Dann wird die Weiterberathung  bis Mittwoch vertagt.

Politische Uebersicht.
* In diesem Jahre haben der preußische Staat und

das preußische Volk Veranlassung , eine Säcularfeier
auf dem Gebiete des Friedens und der Wissenschaft zu
feiern . Am 5 . Februar dieses Jahres kehrt der Tag
wieder , an welchem vor 100 Jahren König Friedrich
Wilhelm III . das Patent wegen der Publikation des
neuen Allgemeinen Landrechts  für die preußischen
Staaten erlassen hat . Die Einführung des Allgemeinen
Landrechts erfolgte am 1 . Juni 1794 . Das 100 jährige
Bestehen desselben ist also am kommenden 1 . Juni zu
begehen.

*

* Ein Sittenbild aus Rußland  enthält folgen¬
der Befehl , den General Kuropatkin , der Oberbefehlshaber
der Truppen in TranSkaspien , an die Beamten der Trans-
kaspi -Eisenbahn gerichtet hat:

„Es ist zu meiner Kenntniß gelangt , daß einige Beamten
der Bahn der Trunksucht  fröhnen und sogar bei Erfüllung
ihrer dienstlichen Obliegenheiten nicht nüchtern waren . Zu
meinem Bedauern befinden sich in der Zahl dieser Personen
auch Ingenieure der Wegecommunication , welche die verantwort¬
lichen Posten von Stationsvorstehern , Betriebs - Revisoren und
Distanz - Chefs einnehmen . Auf diese traurige Erscheinung lenke
ich die strengste Aufmerksamkeit des Chefs der Transkaspi - Bahn
und schlage ihm vor , mir über alle diejenigen Beamten , welche
noch nach Erlaß dieses Befehls in trunkenem Zustand bemerkt
werden , Meldung zu erstatten , ohne aus den Rang , das Amt
und den Bildungsgrad solcher Personen Rücksicht zu nehme »,
damit dieselben vom Dienst entfernt werden können . Ich bemerke
hierbei , daß die Verantwortung für die genaue Erfüllung dieses
Befehls sowohl auf den Chef der Bahn fällt , wie auf die Chefs
der einzelnen Betriebszweige . Alle Chefs der Truppentheile und
Verwaltungen im Transkaspi - Gebiet bitte ich. diesen Befehl zur
Richtschnur zu nehmen . "

Deutschland.
* Berlin , 23 .' Januar . (Hof - und Personal¬

nachrichten .) Heute Vormittag unternahmen der K a i s er
und die Kaiserin  eine gemeinsame Ausfahrt nach dem
Thiergarten und eine Promenade in demselben . Auf dem
Rückwege begab sich der Kaiser in das Palais des Reichs¬
kanzlers und nahm daselbst deffen Vortrag entgegen . Rach
dem Königlichen Schlosse zurückgekehrt , arbeitete der Kaiser
sodann mit dem Chef des Militärkabinets . Um 11 y * Uhr
fand im Weißen Saale des Königlichen Schlaffes die Vor¬
stellung der in diesem Jahre in die Armee eintretenden
Kadetten statt , nach deren Beendigung der Kaiser den
Minister der öffentlichen Arbeiten , Thielen , und daran
anschließend den Chef des Geheimen Civil -Kabincts , sowie
den Bildhauer Reinhold Begas zum Vortrage empfing . —
Wie bis jetzt bekannt , werden zum Geburtstage des Kaisers

„Der eine heißt Michel Krüger und der andere Gott¬
lieb Krüger ; sie stehen unter dem S . Regiment
in B . . . "

„Das werde ich mir ausschreiben " .
„Ja , aber bitte , das gleich zu thun ; denn nachher

könnten Sie es vergessen " .
„Glauben Sie ? "
„Ja , Majestät ! Und das könnte ich Ihnen auch gar

nicht übel nehmen , denn Sie haben zu viel in den Kops
zu nehmen " .

„Da habt Ihr Recht . Ich muß Manches bedenken " .
Mit diesen Worten trat Friedrich an seinen Schreib¬

tisch und notirte sich wirklich den Fall.
Dann trat er wieder zu der Frau zurück und bot ihr

noch einmal Geld für die Rückreise.
„Denn " , sagte er , nachdem ich Euch jetzt das Ver¬

sprechen gegeben habe , Euren Sohn freizugeben , kann ja.
von einem Kausen wohl nicht gut mehr die Rede sein " .

„Da haben Sie Recht , Majestät ; und ich würde das
Geld auch jetzt wirklich nehmen . Aber ich will cs schrift¬
lich haben , Majestät , daß Sie meinen Sohn freigeben " .

Ohne im Geringsten ärgerlich über das unerhörte
Verlangen der Frau zu sein , sondern im Gegentheil im
hohem Maße amüsirt , antwortete der König:

„Kommt morgen wieder her und holt es Euch ab " .
Das schien der eigenartigen Bitlstelleiin zu genügen,

denn sie ging wirklich . Am anderen Tage war sie jedoch
pünktlich wieder zur Stelle , um sich ihren Schein ab¬
zuholen.

Inzwischen hatte Friedrich jedoch Ordre gegeben , dem
General von S . in B . . . in der bewußten Sache
zu schreiben , und der Frau , über welche er sich so unge¬
mein amüsirt hatte , zwanzig Relchsthater auszuzahlen.

En bet ‘

hterselbst folgende fürstlichen Persönlichkeiten eintreffcH
größtentheils im Königlichen Schlosse Wohnung neliAw-

der König von Sachsen und der König von Würsten^ '
der Großherzog von Heffen und der Erbgroßherzol ^ "
Baden , der Großherzog von Toscana , der Herzog
Sachsen -Altenburg und der Fürst zu Schaumburg,Lippe ."'

— (Aussöhnung zwischen dem Kaiser «uz
dem Fürsten Bismarck !)  Wie wir aus zuverlW»
Quelle hören , hat der Kaiser seinen  Fluges,
adjutanten von Moltke mit einem  eige «!
hän digen Schreiben an den Fürsten Bismarj
nach Friedrichsruh entsandt . Der Kaiser ged
in diesem Schreiben seiner Freude barübet
Ausdruck , daß das Befinden des Fürsten sjz
gebessert habe und er den Anfall von I «,
fluenza glücklich überstanden habe.  Gleich,
zeitig übermittelte der Kaiser dem  Fürste,
eine Sendung alten Weines . Fürst
dankte in einem sofortigen Antwortschreiben dem Kaiser
für die ihm gnädig erwieseneThcilnahme und sprach die
Hoffnung aus , daß sein Gesundheitszustand
ihm recht bald gestatten möge, dem  Monarchen
persönlich in Berlin seinen Dank abstatte,
zu dürfen. — Damit ist die durch den denkwürdige,
Günser Depeschenwechsel eingeleitete Aussöhnung zwischen
dem Kaiser und dem Altkanzler in erfreulichster Weise ziu,
Abschluß gebracht . In politischen Kreisen wird das Ev
eigniß natürlich lebhaft besprochen und mit allerlei Cm-
mentaren begleitet . Eine ernstere Rückwirkung auf die
Politik des Reiches gilt indeß mit Rücksicht auf den noch
immer der sorgfältigen Schonung bedürfenden Zustand dü
greisen Staatsmannes als ausgeschlossen . — Die Initial !»
zu diesem Schritte ging , wie uns positiv versichert wird,
ganz allein vom Kaiser aus , und die Anwesenheit dck
Grafen Herbert Bismarck anläßlich des Ordensfestes im
Königlichen Schlosse steht damit in keinerlei Zusammm-
hang . — Schließlich sei noch die folgende Drahtmelduag
reproduzirt , die uns im Lanfe des gestrigen Abends ani
der Reichshauptstadt zuging.

Berlin , 23. Januar . Abends. In parlamnv
tarischen « reisen wird vielfach di « Hoffuu»,
ausgesprochen - - atz Fürst Bismarck schon anläß¬
lich des devorsteyenden Geburtstages des Kaiser-
«ach Berlin kommen werde . Nach nnserer In¬
formation scheint diese Hoffnung mit Rücksicht
auf das Befinden »es Fürsten zu optimistisch
zu sei « .

Man wird wohl nicht fehlgehen , wenn man annimmt,
dieser Schritt des Kaisers zur Milderung der Gegen«daß

sätze zwischen der Regierung und der Kreuzzeitungspartei
beitragen wird . Aus die Stellung Caprivis wird diese-
gerichtliche Ereigniß nur der Aussöhnung des Kaisers
dem Altreichskanzler nach faßt vierjährigem Zwiespalt wohl
kaum einen Einfluß ausüben.

— (Steht ein Wechsel im Landwirth«
schaftsmintsterium bevor ?) Zum mindesten be<
zeichnend für die Unklarheit der inneren Lage ist ^
Gerücht , daß Freiherr von Schorlemer - Alst zu«
Landwirthschaftsminister an Stelle des § ettn
von Heyden  ausersehen sei. Die zuweilen gut unter«
richtete „ Mit . Pol . Korr . " begleitet dieses Gerücht »«
folgenden bemerkenswerthen Sätzen:

„In parlamentarischen Kreisen taucht erneut das GeruS>
auf , im Landwirthschaftsministerium stehe ein PersonenweM«“ “ i- <-uuuuuuyiiyuu »nunt ]iettum Neye ein Per, ll,
bevor , und es sei wahrscheinlich , daß Freiherr von Schorle » »-
2üft Nachsolaer beö .fterrn hnn dürste . 4)^Alst Nachfolger des Herrn von Heyden werden dürste - o®
nächst mag diese Lesart lediglich aufCombinalion beruhen «"
darauf zurückzuführen fein , einmal , daß Herr von HeY°e« ,
Abgeordnetenhause keiner besonderen Sympathien sich
und dann , daß die jüngste HerrenhauSreoe des toeftra-1’® runo oann , Daß die züngste HerrenhauSreoe des wem »" " "
Ceiurums -Freiherrn beim Kaiser wie in parlamentai -M
Kreisen großen Beifall  gefunden hat . Frhr . vonScho » ^
hat in früheren Jahren ' entschieden ^erklärt, " er Hrde eil>P °A
feuille nicht annehmen . Ob er neuerdings anderen ©w‘":Teutue man annehmen . Ob er neuerdings anderen ■y"
geworden sein möchte, ist vorläufig schwer zu conM »°"
Denn einstweilen ist die Frage eines MinisterweMs ■
aktuell ."

^ U 9 I u II V»

Das radikale Organ „Dnewm
„Armes Serbien " Überschuß

Serbien«
sagt in einem
Atikel Folgendes:

„Die überwiegende Mehrheit des Serbenvolkes f ' W
unter ber Fahne der radikalen Partei , jeder Versuch,
bei Seite zu schieben , könnte eine große Gefahr für d-n " «
und das Land herausbeschwören . " - Die . Mal'
AE : »Es gibt nur zwei Auswege : die Vereinigung
For schrillspartei und der Liberalen zu einer 0«>n£S
i -artet aller konservativen Elemente des Landes undzulg^
parlamentarische » Kampfe , um eine Korrektur der Verw«
zu erwirken , oder nackter Absolutismus mit Sistirung »»
fasiung für einige Zeit , eventuell für immer . DaS letzterev
mittel Ware aber noch schlimmer, als daS Uebel, das S
werden soll . "

Noch erwähnen wir , daS uns telegraphisch 5"
gangene Gerücht , daß die Exkönigin Natalie in
eintreffen werde , was dann freilich zu einer gütliche«
friedlichen Lösung der obwaltenden Wirren nicht S
bertragen würde . — Das Gerücht , daß Exkönig ^
ermordet worden sei, wird von Belgrad — äiem»£9
ffufftfler Weise ! — demcntirt . Der Exkönig eN*
srch der besten Gesundheit.  Im llebrig
weisen wir auf den Leitartikel der vorliegenden 9»#» ^



Donnerstag „Wiesbadener General-Anzeiger" 25 . Januar 1894.

Locales.
Wiesbaden , 24. Januar.

Herr Friedrich Wilhelm Poths,
bittet um die Conzesfion zum

in den Räumlichkeiten des

Stadtausschuß
«,Kder des Rheinhotels , b
ö ? und WirthschaftSbetrieb

nbetels , die bisher zu diesem Zweck benutzt wurden . Die
batte ihr Gutachten dahin abgegeben , daß die Con-

m ertheilen sei mit Ausnahme des SchankWirthschaftS-
Ä -bes vor dem Hause aus dem Trottoir der Rheinbahn-
irme Die Anwohner haben nämlich eine Beschwerde-
Grift eingereicht , worin besonders über Belästigungen der
«affanten geklagt wurde . Namentlich Damen seien genöthigt,
M die andere Seite zu gehen , wenn sie nicht durch Zurufe
md Mustern belästigt sein wollten . Die Accisedeputation hatte
Ms Gesuch im vollen Umfang befürwortet . Der Bescheid des
ZiedtauSschusses geht dabin , daß demPetenten die nachgesuchte
jjnceffion zu ertheilen sei- Es wird demselben also auch ge-
wm , wie bisher das Podium auf dem Trottoir zu benutzen,
Wch nur widerruflich . Der StadtauSschuß hält die geltend
«lichten Bedenken dagegen nicht für maßgebend genug , als
ich man daraufhin die Concession versagen könne . Eine Ver-
Wftörung trete überhaupt nicht ein , da die Mehrzahl der
Wanten daS Trottoir auf der anderen Seite benütze.

' LurhanS . Morgen Donnerstag findet Wagner-
jldind der Curcapelle statt . Besonderes Eintrittsgeld wird
Mt erhoben. — Ein Concert eigner Art steht für kommenden
gonnta« Abend im Curhause bevor . ES find 7 Jahre her
piuirc 1886 ), daß die russische Vocal - Capelle
LlabianSky an zwei Abenden im hiesigen Cursaale con-
Mte — jedesmal bei übervollem Saale trotz hoher Ein-
Mpreise . Damals dirigirte der Rater der schönen Frau
Adina Slaviansky , unter deren Leitung die russischen Sänger
w Sonntag ihre Nationalgesänge zum Vortrag bringen
«dm . In Wien machte die aus 3b Personen in allrussischem
ttimalcostüm bestehende Capelle kürzlich in mehreren Con-
ttttat Aussehen. Der große Musikvereins - Saal war jedesmal
waerkaust und die Presse — darunter die gewichtige Stimme

Ed. Hanslick — hatte nicht genug des Rühmens für
Ksr Sängerschaar und für die Kunst des Gesanges und Diri-
iinns der lieblichen Nadtna . Die Capelle besteht nur aus
»dmlichen Mitgliedern , meistens im Knabenalter , darunter
ta 23jährige Zwerg Micha Tschurrlin . Wir werden auf das
jiilUamm des Concerts noch zurückkommen , glaubten aber
illch diese Zeilen bereits auf den ganz außergewöhnlichen
Lmcertabend unsere Leser aufmerksam machen zu sollen.

- Residenz - Theater . Morgen Donnerstag hat Herr
finge Wandejr , der beliebte Komiker des Residenz - Theaters,
Ik>»k!i Ehrenabend . Er hat diesmal eine der beliebtesten und
ilÄhltesten Posten , nämlich .Robert und Bertram'  von
mstw Räder , gewählt . Als Bertram findet der Künstler voll-
ffljfSelegenheit, seinem Humor die Zügel schießen zu lasten und
M reiche Komik nach allen Richtungen hin zu entfalten . Das

Äid wird durch Gesangseinlagen deS Fräulein Rifa Stella
M der Herren Walther Fatkenstein und Marcell Waldeck ganz
Kpta interessant werden . Die anderen Hauptrollen liegen

Händen der Damen Marie Sigl , Emilie Herrmann,
»cne Dalldorf und der Herren Hans Junkermann , Heinrich

Loses Gilzinger , Willy Martini rc. rc. Wünschen wir
M Beiiestzianten, der jetzt bald das erste Jubiläum mit feiner
-missliche,, Leistung als . Charley 'S Tante " feiert , ein recht

« Hans.

' dersonalnachricht . Herrn Pfarramts -Candidat Grau
hier wurde an stelle des Herrn Vikars Wehet  die

^ lSvikauatSstelle in Herborn  vom IS . Februar er . ab«Mragen.

- - - — Die  große Carnevalgesellschast
ln  hat Herrn Eurdtrektor Ferdinand Hey ' l,  der die

JJ , W »Sprudel " hier seiner Zeit gründete und 25 Jahre
tofrtnnw .J . iUlN Ehrenmitgliede  ernannt . Gleichzeitig
dm Gesellschaft ein prächtiges Diplom,  geziert mit

der sämmtlichen Vorsitzenden , die der Kölner
-Schaft seit 50 Jahren vorstanden . Es ist das

L, . .« Mschaft , welcher Goethe sein treffliches Posm

W gj* -n »Löblich ist ein tolles Streben , wenn es kurz ist und

L " ld *neS Dienstjubiläum feierte gestern unser
Hiini » » Mitbürger Herr Landesbank - Direktor Aug.
>2 " Fünfzig Jahre sind verflossen , seit der am 10 . Januar

SaciJß» • u*| Seborene Jubilar am 23 . Januar 1844 als
WMM in Braubach seine Beamten -Lausbahn begann , um
m »» ^ »nschaft später an daS Hosgericht in Usingen und
, l&w , Luflizamt in Wiesbaden versetzt zu werden . Im

—i - i * „Iam  fr an die Domäne -Direktion und dann an die
'Wat kür Finanzen . Im Jahre 1860 wurde

Juk , «A* m Uettat ^ ernannt und kam dann als Rezeptur-
Wlelt » "'!kel. Im Jahre 1867 wurde der Jubilar an

isr« , eS6fl nt  versetzt und fungirt dort seitdem
,alsDirektor  dieses Instituts . In der Eigen-

—N bei uerrath fungirte er als Commifsar der Nass . Re-
Kommission der Rheinuferstaaten in Karlsruhe

l*  Stenn ». o * Bom  Großyerzog von Baden das Ritterkreuz
N ^ liönia ^ ^ "soen- Ordens erster Klaffe . Von Sr . Majestät

^ 'Lrden k? ^ " ußen erhielt er bereits früher den Rothen
^ .^ bätlde * „ Klaffe . — Die Jubelfeier war äußerlich auf

"andesbankgebäudes durch das Wehen einer
^ den WunsAbn . Farben gekennzeichnet . Der Jubilar hatte

in aller Stille be-
fcjj ’wini ui* , — »•»«<•I. VWWUU« yuu *ii r» sich die Beamten der

^ "^ men lassen , ihren Vorgesetzten in corpore zu
o ll)m eine prachtvoll ausgestattete von sämmt-

^Nchen -" - andesbank Unterzeichnete GlückwunschSadresse
'hubiiar »>̂ " rLandesdirektor Sartorius  beglückwünschte

Lr Eus des Bezirksverbandes und überreichie ihm
« «UtV, , ^ dem Kaiser verliehenen Rothen Adler-

, !ilh i,oL Gleise  und der Zahl 50 . Ter Jubilar er-
sv' Mnbtt » " *~et  körperlicher und geistiger Frische , so daß

M »ui .g gehegt werden kann , daß der allseitig
iro^ muoitele Herr , der sich um unseren Regierungs-

erworben hat , das segcnbringeude In-
" schon über 25 Jahre vorsteht , noch viele Jahre

^U .»°d s? ^ in ist seit gestern wieder in seiner ganzen Länge
^Wlig Schifffahrt offen . In der Nacht von Montag

jgt  ptfiSnita dahin von der Loreley aufwärts noch
N w ' “ abgetrieben . Durch wiederholte Stauungen

»üni . n? " ' ^ bck bis herauf nach Bingerbrück auf
Die uon  aufgeschichtet Und sind liegen

k w. SlJie verlassen bereits Die Häsen, leider finden
wiwth vorüber ist, m dem niederen Master-^ ' »wnoth vorüber

RWt  Schwierigkute » .

* Herr Regierungspräsident von Tepper -Laski ist
gestern Abend 11 Uhr aus Berlin , wo er zur Theilnahme an
den Sitzungen des Abgeordnetenhauses seit Kurzem wellte,
zurückgekehrt und wird bis Ende Februar hier verweilen.

X Der Finanzminister wie » die Vorsitzenden der Ein¬
kommensteuer - BerufungS - Commissionen an : die
Zinsen von Staatspapieren,  welche der betreffende Staat
in einem bestimmten Betrage zugesichert hat , sind , nachdem der
Staat erklärte , er werde die Zinsen nicht mehr mit der früheren
Höhe , sondern zu niedrigerem Betrage oder gar nicht zahlen,
von dem Zeitpunkt einer solchen Erklärung ab als nur zu dem
niedrigeren Betrage zugesichert bezw . als wrggesallen anzusehen.
Ferner machte der Finanzminister die Regierungen durch
Rundschreiben vom 9 . Januar darauf aufmerksam , daß die
Regierungen prüfen sollen , ob den Voreinschätzungs-
Commissionen  eine hinreichende Anzahl von Personen mit
Einkommen von unter 900 Mk . als Mitglieder angehören , und
daß sie nöthigenfalls bei der nächsten Erneuerung der Commission
in geeigneter Weise aus eine entsprechende Verstärkung dieser
Elemente hinwirken sollen.

= Solspruve ». Wie der „Rh . S .* erfährt , ist es Herrn
W . Klein  hier gelungen , ein Consortium für die Erbohrung
eines Solsprudels am Eltviller „Salzborn"  zu ge¬
winnen . Diese Mineralquelle liegt bekanntlich in einem von
Hochwald ringsum eingeschlossenen reizenden Wiesenthälchen,
unweit des berühmten Rauenthaler Berges und eignet sich nach
Ansicht bewährter Fachmänner speziell ihres hohen Chlornatrium-
und Lithion - Gehaltes , sowie ihrer geschätzten ,und milden Lage
wegen , vorzüglich für Cur - und Badezwecke.

* » ahnbau Eltville -Lchlangenbad . Die Verhand¬
lungen behufs Erlangung der Genehmigung zur Benutzung der
Straße bei Anlage der Bahn Eltville - Schlangenbab sind zu
einem günstigen Ergebniß gelangt . Am 1. Mai soll die Bahn
eröffnet  werden . Der Fahrpreis  ist auf 30 Pf . nach Neu¬
dorf , 50 Pf . nach Schlangrnbad , Retourbillete auf 50 und 80 Pf.
festgesetzt worden.

-r Station Chauffeehaus . Die Erweiterungsarbeiten
des Oberbaues auf Station Chausseehaus sind seit gestern in
Angriff genommen und sollen sobald als möglich vollendet
werden.

— Kgl . Preuß . Klaflen -Lotterie . Die Erneuerung der
Loose zur 2. Klasse 190 . Lotterie muß bei Verlust des Anrechts
spätestens bis zum 1. Februar d. Js . , Abends 6 Uhr , vorge¬
nommen werden.

x . Sommer -Uniforme « für unsere Briefträger —
gleichfalls ein Ziel , aus ' s Innigste zu wünschen ! — sollen , wie
die „ Polem . Corr ." meldet , endlich für den kommenden Sommer
eingeführt werden . Wir begrüßen diesen Beschluß der Post¬
behörde um so mehr , als wir seit langen Jahren für diese Er¬
leichterung des schweren Dienstes unserer Stephansboten auf ' s
Lebhafteste plaidirt haben , und möchten ebenso wünschen , daß
diese Meldung der betreffenden Corrcspondenz sich nicht als ein
— vorzeitiger Aprilscherz erweist!

* Kollekte. Auch in diesem Jahre wieder wird in
kürzester Zeit der Collektant des Kaiserwerther Dia-
konissen - Hauses  bei den evangelischen Einwohnern unserer
Stadt die Einsammlung von Liebesgaben für diese Anstalt be¬
ginnen . Sei ein Jeder eingedenk des unermeßlichen Segens,
der von dieser Pflanzstätte christlicher Liebe bis in die ent¬
ferntesten Zonen sich ergießt . „Was  Ihr gethan habt einem
unter meinen geringsten Brüdern , das habt ihr mir gethan !"

— Concursverfahrrn . Ueber das Vermögen des Bäcker¬
meisters E . V . Urbas  zu Wiesbaden ist am 22 . Januar,
Nachmittags 4 Uhr , daö Concursverfahrrn eröffnet . Rechts¬
anwalt Frey ist zum ConcurSverwakter ernannt . Concurö-
forderungen sind bis zum 20 . Februar 1894 bei dem Gerichte
anzumelden.

8 Holzpreise . Bei der am Montag in den städtischen
Walddistrikten „Brücher " und „ Kessel " abgehaltenen Holzver¬
steigerung wurden im Durchschnitt erzielt : für den Festmeter
eichener Stämme von 17 bis 44 Centimcter 26 Mk . 74 Pfg .,
für den Raummeter buchenes Scheitholz 6 Mk . 60 Pfg . und
buchenes Prügclholz 4 Mk - 12 Pfg ., für das Hundert buchene
Wellen 9 Mk . 3 Pfg ., für den Raummeter eichenes Rollscheit-
holz 5 Mk . 77 Pfg . und eichene Prügel 4 Mk . 8 Pfg.

8 Wegen Betrugs festgenommen , vom Kgl . Amts¬
gericht aber vorläufig ^wteder aus freien Fuß gesetzt
wurde am vergangenen Samstag der 17jährige Henri Johsi,
insbesondere weil er unter dem ihm nicht zukommenden Namen
Vicomte de Villers  von hiesigen Geschäftsleuten Maaren
in höherem Betrage auf Credit entnommen hatte . Seine
Vormünder warnten  bekanntlich in den hiesigen Tag -s-
blättern davor , ihm Credit zu gewähren , da sie für seine
Schulden nicht aufkommen.

-r Ein Ochse auf den Eisenbahnschienen . Bei einem
gestern Abend hier einführenden Zuge der TaunuSbahn ge¬
wahrte der Führer , daß oberhalb des Einfahrtstgnals das Ge¬
leise nicht frei war , und stellte es sich heraus , daß ein Ochse
auf dem Schienenstrang herumspazierte . Nur der großen Auf¬
merksamkeit deS Führers ist eS zu verdanken , daß der Zug
noch rechtzeitig gestellt und das werthvolle Thier nicht über¬
fahren sowie sonstiges Unheil nicht angerichtet wurde . Von einem
Arbeiter wurde daS gezähmte Thier ohne Schwierigkeit einge»
sangen und wieder in die Stallung der SchlachthauSanlage
gebracht.

Aus dem Bereinsleben.
* PatriotischerNnterhaltungsabcnd . Zur Vorfeier

des Geburtstages des Kaisersveranstalket der Christ¬
liche Arbeiterverein  einen Unterhallungsabend am
Donnerstag , den 25 . Januar , Abends 8 Uhr , Mauergasse 4.
Herr Oberst Frhr . von Eberstein  u . >11. werden Ansprachen
halten . Patriotische Arbeiter , sowie Männer anderer Stünde
habe » als Gäste freien Zutritt.

* Im „Frlsenkeller " (Taunusstraße ) hielt am verflosseneil
Sonntag die aus der Durchreise nach Chicago begriffene berühmle
Messiuger ' sche Kapelle  ein einziges Concert ab , das wirk-
lich einzig in seiner Art war und die zahlreichen Besucher vollauf
besriedigte . Nicht unerwähnt bleibe der vorzügliche Stoff , den
sich der rührige Felsenkellerwirih hatte aus Amerika kommeu lassen.

tclepi « und letzte UchiWell.
Versöhnung!

Berlin , 24. Januar, Vorm. Ueber dieAus söh-
nung des Kaisers mit Bismarck (Siehe unter
„Deutschland ". — Red .) schreibt die „Nationalztg ." :
Wenn die Aussöhnung auch ohne unmittelbare Folge aus
dem Gebiet der praltijchen Politik bleibe, sei eine indirekte
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Wirkung auf dem Gebiet der schwebenden kritischen Fragen
nicht ausgeschlossen. Von der Absicht des Kaisers , den
Grafen Moltke nach Friedrichsruh zu senden, waren Caprivi
und Freiherr von Marschall unterrichtet.

Die Hexenküche im Orient.
Belgrad , 23. Januar, Abends. Die Ungewißheit

dauert fort . Seit drei Tagen ist das Land ohne irgend
eine Regierung . Der Wiener Gesandte Simic  hat Aus¬
sicht, daß ihm die Lösung der Aufgabe , ein neues
Kabinet  zu bilden , gelingen werde ; Schwierigkeiten be¬
reitet nur die Besetzung des Postens des Finanzministers;
die geeignetste Persönlichkeit , der Großindustrielle und
Bankgourverneur W eifert,  lehnte entschieden ab. Von
den angeklagten Ministern soll vorläufig Niemand ein
Portefeuille erhalten . Im Laufe des Nachmittags ver¬
suchte die Krone nochmals die Beziehungen zu den Radikalen
aufzunehmen ; General Gruic  wurde in den Palast be-
schieden, da aber die Partei nicht alle von dem König
geforderten Punkte acceptirte , Verliesen die Versuche resultatlos.
In einem Kabinet Simic würde Simic das Präsidium
und Aeußere , Svetomir Nikolajevic das Innere über¬
nehmen . König Milan  versichert , daß er sofort nach
Regelung der Verhältnisse abreisen werde . — Garaschanin,
welcher heute beim Könige erschien, soll ungemein schroff
empfangen und bald sehr ungnädig wieder entlassen
worden sein.

Belgrad , 23. Januar, Abends. Der Klub der
Radikalen  beschloß die Entsendung einer Deputation
an den König , um den Ernst der Situation auseinander
zu setzen, und zu erklären, daß sie keine Verantwortung
für die Folgen übernehmen . Der König  gab bekannt,
er werde Gruic morgen verständigen , wann er die Deputation
empfangen wolle.

Wie », 24. Januar, Vorm. Der serbische Geschäfts¬
träger Barlowatz  informirte in der gestrigen Audienz
Kalnocky  über den Stand der Krisis in Bel¬
grad  und kündigte die baldige Beilegung derselben durch
die bevorstehende Ernennung des Cabinets Simic -Nicola-
jewitsch an. Die Radikalen haben sich dem Könige gegen¬
über bereit erklärt, durch loyales Entgegenkommen die
Differenzen zu beseitigen . (Siehe Leitartikel . — Red .)

Einsturz eines Fabrikschornsteins.
Brüssel , 23. Januar, Abends. Ein 3000 Kilo

schwerer Schornstein aus Eisen,  welcher durch daS
Feuer glühend geworden war » stürzte  gestern Abend in
dem Eisenwerk von Marchienne zusammen.  Der Direktor
des Werkes gab rechtzeitig das Alarmzeichen , so daß die
zahlreichen Arbeiter , welche um den Kamin beschäftigt
waren , flüchten konnten ; — nur ein Arbeiter wurde
zermalmt . _

Berlin , 24. Januar, Vorm. Heute findet eine
Sitzung der Handelsvertragskommission des
Reichstags  statt behufs Berathung ' des Antrags aus
Bevollmächtigung des Bundesraths zur Einführung von
Kampfzöllcn.

Berlin , 24. Januar, Vorm. Anfangs nächster
Woche beginnt im Abgeordnetenhaus die erste Lesung des
Gesetzentwurfs über Landwirthschastskammern.

Berlin , 23. Januar, Vorm. Laut„Nordd. Allg.
Zeitung " wurden am 22 . Januar in Madrid von dem
deutschen Botschafter und dem spanischen Botschafter eine
Erklärung unterzeichnet, wonach das deutsch-spanische Han¬
delsprovisorium bis Ende Mai verlängert wird.

Berlin , 24. Januar, Vorm. Eine Versammlung
Arbeitsloser im Friedrichshain wurde gestern Abend wegen
aufreizender Reden der Anarchisten aufgelöst.

Paris , 24. Januar, Vorm. Die „Patrie" meldet,
Clemenceau  werde sich vor dem Gericht zu verant¬
worten haben, weil er zur Veröffentlichung von Schrift¬
stücken beigetragen habe, welche die nationale Sicherheit
betreffen.

Rom , 24. Januar, Vorm. Zam Besuch einer
Messe am nächsten Sonntag , bei welcher der Papst eine
hochwichtige Ansprache  halten wird , wurden zwölf
Karten an Katholiken vertheilt.

Sofia , 24. Januar, Vorm. Der Cassations¬
hof annullirte  daS gegen den wegen Ermordung des
Ministers Beltschew  angeklagten und von Deutschland
ausgelieserten Jlia Georgoff  frcisprechende Urtheil und
hat eine neue Verhandluna vor dem Appellgericht ange«
ordnet.

Nimikl. Km- «nd Wiffnschast.
— Zweites Bereinseoncert des Cäcilien - BereinS

Derselbe Raum deö Cnrhauses , der vor einigen Tagen einem
ausgelassencn carnevalistischen Treiben hatte zusehcn müssen
und von leichter Tanzmusik durchtönt war , hörte gestern weihe¬
volle Klänge . An erster Stelle wies das Programm des dann
abgehaltenen Concerts , des zweiten , welches in dieser Saison
der „ Cäcilienverein " veranstaltet hatte , eine Composltion sur
Chor und Orchester nach dem Geibel ' schen Gedicht „ Palmsonn¬
tag " von Johann Wendel  auf . In die scköne gedankenreiche
Dichtung hat sich der Coinponist so vertieft , daß es ihm
etn mehr als ebenbürtiges Kunstiverk zu schaffen . Arif vieler
Basis hat er in kühnen und anmuthtgen Bogen ein schon ge¬
lungenes Werk zu schaffen gewußt . Der Äiahmen ist etwas eng
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desto mehr tritt die Feinheit der Arbeit hervor. Text, Instru¬
mentation und Chor vereinigen sich zu einem stimmungsvollen
Ganzen. Die zielbewußte Steigerung bewirkt,daß die Tondichtung
vom ersten bis zum letzten Akt fesselt. Weniger sprach die
zweite Programm-Nummer „Laudate Dominum", Sopransolo
und Chor mit Orchesterbegleitung an, obwohl sie mit dem
Namen Mozarts geziert ist. Solcherlei Composiiionen erfordern
ihren eigenen Stil , der aber im Concertsaal unmöglich getroffen
werden kann. Auch war das Organ des Frl. Klein » welche
das Sopransolo fang, mit Rücksicht auf diesen Vorwurf zu hell
und leicht. Im Uebrigen setzte die geschätzte Künstlerin ihr
volles Können mit Erfolg ein und der Chor ließ sowohl in
dieser Nummer wie in der vorhergehenden nichts zu wünschen
übrig. Der Schwerpunkt deS Concerts sollte wohl aus Schu¬
manns „Der Rose Pilgerfahrt", Komposition für Soli, Chor
und Orchester, ruhen. So sehr wir Schumann schätzen, dieses
Werk scheint uns den Charakter der Müdigkeit zu haben; eS
fehlt ihm die sprudelnde Frische, welche andere ähnliche Werke
des Meisters auszeichnet, es ist, als hätte Schumann oft nicht
gewußt, was für glühende Farben er zur Verfügung hatte, die
er doch sonst anzuwenden verstand. Als Schumann auf der
Höhe seines Schaffens stand, hätte er gewiß etwas anderes aus
dem reizenden poetischen Stoff gemacht: Zur Zeit da die Erde
als Braut ani Herzen des lieben Frühlings liegt, klagt die Rose,
daß ihr nie ein Liebesfrühling blüht. Sie bittet die Elfen¬
königin, daß sic eine Jungfrau werde und lieben könne den
Mädchen gleich. Die Elfenkönigin erfüllt ihr Verlangen und
gibt ihr eine Rose auf ihre irdische Laufbahn mit. Wer die
trägt, denr werden die reinsten Freuden der Erde zutheil, kommt
dieRose jedoch aus ihrerHand.so muß sie aus dem Leben scheiden.
Auf ihrer Pilgerfahrt kommt das schöne Rosenkind zum Kirchhof,
wo sie des Müllers Töchterlein eben begraben. Deren Eltern
nehmen sie als Tochter auf. Und an einem Sonntagsmorgen
kommt deS Försters Sohn und freit um Schön-Röslein, und
bald tönen im Hause des Müllers die Geigen, es zittert die
Diele unter dem wirbelnden Reigen der Burschen und alles
jauchzt: „Hussah, hoch Bräutigam und Braut!" Ein Jahr
verrinnt, da küßt Schön-Röslein sein Knöspchen zart, sie nimmt
die Rose, ihr Lebenspfand, und giebt sie dem Kindlein. Sie
geht beseeligt heimwärts,des Auges Frühlingslicht erlischt. Aber
nicht zu ihren Blumen kehrt sie zurück, zu Himmelshöhen darf
sie sich emporschwingen, damit sie sehe, wie ihr Knösplein fort
blüht und gedeiht. — Schade, daß Schumann nur die„Hälfte
seines Geistes" bei Bearbeitung dieses Stoffs arbeiten ließ.
Immerhin ist diese Hälfte mehr als das Ganze, das viele
andere aufbieten können. Ein zarter poetischer Dust lagert wie
ein blauer Nebel über der Situation. Geheimntßvoll rauscht
der Wald, das Rad der Mühle singt seine Melodien, die Elfen
tanzen beim Mondenschein und singen ihr berückendes Lied. —
Die Ausführung des Werkes entsprach unseren Erwartungen.
Frl. Bertha Klein  zeigte sich als Herrin der Situation und
schien den soubrettenhaften Ton, den sie sonst meist anschlagen
muß, ganz vergessen zu haben, bis gegen Schluß des Werkes,
wo sie in dem neckischen Lied von der Mühle so recht in das Fahr¬
wasser ihrer Individualität hineingerieth. Die Altparthie hatte
Frl. Cornelie van Zanten  übernommen und führte sie mit
ziemlich großem Geschick durch. Als Tenorist präsentirte sich
Herr Geis,  ebenfalls von hier, der aber nur zu bedauern
schien, daß ihm keine Gelegenheit gegeben war, einmal recht
loSzulegen. Herr Adolf Müller,  den wir schon öfters in
Concerten freudig begrüßten, erledigte die Baßparthic mit ge¬
wohnter Meisterschaft. Der Chor hielt sich durchgängig recht
wacker. Ebenso daS städtische Curorchester. Herr Martin
Watlenstein dirigirte. Carl Sarg.- - ■«.

Ans der Umgegend.
— Biebrich, 23. Januar. Unserem Ehrenbürger, Herrn

Dr. S . B aer ist anläßlich seines Jubiläums der Kronen- Orden
4. Klaffe verliehen worden. Derselbe wurde ihm im Aufträge der
Regierung gestern von dem Bezirksrabbiner Dr. S i lber stein über¬
reicht. Die hiesige CultuSgemeinde übermittelte dem verehrten Ju¬
bilar ein Chaiselongue und eine Studierlampe. Wir schließen mit
dem Wunsche, daß der ehrwürdige Herr noch recht lange der Wissen-
schaft und seiner Familie in regster GeisteSsrische und bester Gesund-
heit erhalten bleiben möge, (Tgsp.)

— Eltville , 23. Januar . Bei der gestern stattgehabten
Magistratswahl  wurde Herr Gutsbesitzer Franz Herber
zum Herrn Kaufmann Anton Li edler  zum 2. Beigeord¬
neten gewählt. Zu Mitgliedern des Magistrats wurden die Herren
Comm'enzienrath Bernhard Müller,  Bürgermeister GermerS-
heimer,  Hoielbesttzer Craß  und Apotheker Simon  gewählt.
Da fünf der gewählten Herren Stadtverordnete sind, so haben
demnächst Nachwahlen, und zwar durch sämmtliche drei Wähler¬
klassen stattzufinden.

— Hattenheim , 23. Januar . Hier versieht ein Mann,
Gerster mit Namen, das Amt eines Kirchendieners, in dessen
Familie dessen Stelle bereits über dreihundert Jahre erblich
gewesen ist. Der Vater deS jetzigen Glöckners, der erst im
vorigen Jahre starb, stand ununterbrochen 45 Jahre zur größten
Zufriedenheit Aller im Dienste.

• ( Kurze Notizen.) Der Gesangverein „Frohsinn" in
Igstadt  feiert am 8. Juli d. I . sein 25jährigks Stiftungsfest. —
In einer Grube bei Friedrichssegen verunglückte
dem„L. B." zu Folge der Hauer Joseph Burgardt von JörgcShauscn,
Kreis Westerburg, durch eine aus der Firste niederstürzende Wand.
Der Knappschasts-Arzt, Herr Dr. Michel-Niedcrlahnstein, konstatirte
einen komplizirten Fußgelcnkbruch und verschiedene schwere Kontusionen.
Der Verunglückte wurde dem Hospitale zu Ntederlahnstcin überbracht.

Neues aus aller Welt.
* SMseitige Befriedigung . Der Schwarzwälder Bote theilt

Folgendes aus einem Protokoübericht eines Dorsschultheißen in X.
mit: „Heute Mittag wurde von einem Kollegium des Gemeinderaths
der Schasstall und das Armenhaus einer eingehenden Bisitation
unterzogen; die Insassen erklärten sich für befriedigt".—In welcher
Sprache die Insassen des ersteren Lokals ihre Befriedigung zum Aus¬
druck brachten ist in dem Protokoll nicht angegeben.

* Das Herz auf der Rechten. Ein interessanter Fall ist,
wie die Straßburger Neuesten Nachrichten versichern, im Mtlitärlazaret
in Kronenburg beobachtet worden. Ein körperlich sonst sehr gesunder
Soldat, der augenblicklich an Bronchitis leidet, trägt das Herz aus
der rechten, die Leber aus der linken, die Milz aus der rechten, drei
Lungenlappen aus der linken und zwei Lungenlappen aus der rechten
Seite. Derselbe wird der Klinik vorgesührt werden.

* (Kleine Chronik.) Ein großer Brand fand in Peters¬
burg in der kaiserlichen Porzellan- und Glasfabrik statt. Die ver¬
nichteten Maschinen und Modelle waren von bedeutendem Werth. —
Der Baron Seefried ist mit seiner Gemahlin, der Prinzessin Elisabeth
von Bayern, in Troppau«ingetroffen und wirb demnächst in das
dort stationirte Jns.-Regt. Kaiser Franz Joses Nr. 1 cintrelcn. —
Im Ohmthale grasstrt die Diphlherttis in erschreckendem Umfange.
Am schwersten ist Mardorf hcimgesucht, wo über 30 Kinder gestorben
sind. — In der herzoglichen Reithalle zu Gotha brach während der
Probe der Reiter sur das Einzugssest am 31. d. M. die Gallerte
zusammen. Zwei Frauen kamen dabei umS Leben, eine Frau und
ein Kind wurden tödtlich und zwölf Personen  schwer verletzt.

Telegraphischer Coars -Kericht.
Frankfurt, 24. Januar,
Staats -Papiere.%

3
4
8‘/.5
4
6
3
4
41/»
41/»
3
5
4
4

Reichs-Anleihe
Preußische Consols

Griechen

Italiener Compt.

Oestr. Goldrente
„ Silberrente
„ Papierrente

Portugiesen
am. Rum. R.
desgl. v. 1890
russ. Consolsv. 1880

111. Orient-Anleihe

85.90
107,40
100,80
28,75
34.90
75.40
45,30
97.70
79.60
79.10
20,55
95.10
84.40
99.60
69,95
65,—
63.70
99,15

5 Serb. Tabak-R.
4 Spanier Ausl.

Zolltürken
Cons. Türken
Türken D.

4 Ungar. Goldrente
4 Ungar. Kronenrente
4Vs 1889er Goldungarn
41/, » Silber- „

Argentinier von 87
4*/, äußere„ „ 88
4 unif. Aegypter
3V* Vriv.
6 Mexikaner compi.

Banken.
Reichsbank-Antheile
Berl. HandelSges.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Diskonto-Commandit
Oesterr..Ungar. Bank
Ländervank
Oesterr. Credit
Ungar. Credit
Ottomanische Bank

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 113,10
Gelsenkirchener 143,50
Harpener 136,10

Tendenz:  Ruhig,

22,75
95,80
91,10

46,40
41,70

103,10
99,60
65,20

151,-
129,30
129,50
153,-
174,60
838 V»
205 Vi
2873U

118,20

Schlutzcours.
115,
114,20

2 30 Uhr.
Hibernia
Laurahütte

Bahnen.
Hess. Ludwigs-Bahn
Pfälz.
Buschtherader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bahn
Gotthard-Bahn
Schweiz. Nordost-Bahn

„ Central-Bahn
Verein. Schweizer-Bahn. 75̂30

Loose.
1860er Loose
Türken-Loosc

Wechsel
Kurz London

„ Paris
, Wien

Prämie Credit per

108,20
222.40
366,V,
25s!—

88 //.
181,3/,
202 Vs
54,70

148,80
103.40
113,10

123,60
29,15

20,430
81.20

162,85
Jan. 1*/,

» Disc..C. per Ja ». 0,80
per Feb. 2,70

Papier -Geld. Brief. Geld.
Amerik. Banknoten— —_
Franzos. do. - , — —__
Oesterr. do. - —f_
Russische do. /

Geldsortc ».
20 Franken-St.
20  do . in ' / _ — _ f_
Dollars in Gold
Ducaten - 9-

do. al marco - - - 9-
Engl. Sovereigns—
Gold al marcop.K«—
Ganzf.Scheideg. „ —
Hochh. Silber „ —
Holl. Silber —
Oesterr. Silber —
Russ. Imperiales —

utar Achtung:
Durch einen günstigen Abschluß in

Knefpp -M&lz -KstfFee
bin ich in der Lage, von heute ab das Pfund-Packet zu
35 Pfg., bei Abnahme von5 Pfd. zu 34 Pfg. zu
verkaufen. Ferner empfehle alle Colonialwaaren
in nur bester Qualität zu den billigsten Preisen.

Putztüchcr per Stück 15 Pfg.
empfiehlt j

Gnstav Löwenstein,
Langgasse 21 —23 , Thor -Eingang,

Kein Laden. 5329

Zur Männer-Turnhalle,
Platterstraste 16.

Heute Mittwoch:
!f0 1

5316

wozu ergebenst einladet

■***xm*~~ Peter Sohl,
m ! ! An % epa §§tü

Da sich mein MaSkenlager zu sehr̂
gesammelt hat, so verkaufe ich 50 vollstiM
Anzüge, auch einzelne Stücke für HerrenM
Damen von 3 bis 6 Mark, Domino von IM
Mark an. 5333

Ferner habe für meine besseren Am«
und Dominos der schlechten Zcitvcrhäitmff
halber bedeutend billigere Preise «nM
Anzüge, complett, in Sammetu. Atli>szttz
8 M ., Dominos v. 75 Pf . an , in Atlas v.2L

- Alle Arten Fracks, Pferve, Affen, Bären u,f,n,
3FanltomBiistr. G. Tregfa ^ FanllmiistU

Tuchrester eingetfoffen4
Leipziger Parthiewaaren -Creschäft

in bester Qualität und schfinsten Mustern, passend zu Hom
und Anzügen. Rester für Knaben- Anzüge v. Mk. 15)
an, Kleiderstoffe , Cachemir in allen Farben, das K|vonM. 3. Teppiche , Gardinen das FensterM. 3
Glacö -Handsclmhe für Herren und Damen von 50
an, Damen -Mäntel und Jaquettes zu den billige
Preisen in grösster Auswahl.

Nerostrasse 21, Part., kein Late
Großer Möbel Ansverka

Pb . Lendle,
22 Marktstraste , 1. Stock, neben„GainbrinF.
4 schöne Divans 90 u. 100 M.
2 Plüsch-Garnit., oliv 185 „
1 Plüsch-Garnit., blau 185 „
1 gew. Plüsch-Garnitur 280 „
1 Mouqett-Garnitur 200 ,
1 Ottomane 40 „
1 Plüsch-Garnit., bord. 185

30 Matratzen von 5—508«
8 compl. Beiten 160—170

10 Tische,lacku.pol.10- 20
6 Kanapees,Bl .u.RiPSSö-«,
4 Küchenschränke 20- 36d

Stühle jeder Art 3—11
Kommoden, Büffet, Spiegel

NB. Preis-Courant hat bis 3. Februar 1894 Gültigkeit.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, 25. Jan . 20. Vorstell. (74. Vorst, im Äbonneiue^

F i d e l i o.
Große heroische Oper in 2 Akten von H. Treitschke.

Musik von L. vau Beethoven.
Personen:

Don Fernando, Minister .
Don Pizarro, Gouverneur eines Stcats-

gefäugnifses . . . .
Florestan, ein Gefangener . ,
Leonore, seine Gemahlin, unter dem

Namen Fidelio. , . .
Rocco, Kerkermeister . . ,
Marzelline, seine Tochter.
Jaquino, Pförtner . . . .
Ein Hauptmann . . . .
Zweiterj Staatsgefangener ‘

Anfang7, Ende91/,  Uhr.

Herr AglW-

Herr Müller.
Herr Halls4"ll»
Frl.Bauwga
Herr Ruffeui.
Frl. Klei».
Herr Buliard.
Herr Berg-
Herr Schm-dH
Herr Dorne.

Residenz-Theater.
Donnerstag, den 25. J nuar 1894. Bei aufgehob. «t-E

Dutzendbilletsungültig. Benefiz für George Wander.
1. Male: Robert und Bertram , oder: Die e« .

' ' Große Gesangsposse in5 Bildern v.8. Ab
Vagabonden.
1. Abtheilung: „Die Befreiung aus dein Kerker"
„Auf der Hochzeit". 3 Abtheilung: „Soiree u. l
4. Abtheilung: „Das Volksfest".

Freitag, den 26. Januar 1894. 104. Abonnements-«»
Dutzendbillets gültig. Erstes Gastspiel des Herrn En»'
von Dresden. Neu einstudirl: Der Fall Clew"
Schauspiel in 5 Alten von A. Dumas u. A.
von R. Schelcher.

Donnerstag,
Bekanntmachung.

_ . „ ___ __ den 25 . Januar er., Vormittags und Nachmittaas 2 \  Uhr ansang
und nöthigenfalls den folgenden Tag versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Auktionslokal MW" * Adolphftraste 3 nachstehend verzeickinete Gegenstände'

/"Tv . . . .. Pl . CE. ! . . 11 11vtinvhrtfnM st Vt"t r n 1*Vi£>Y* /O' , » n . . . / ' ' 0 / /y (mlfüDamen-Kleiderstoffe, in allen Farben, Untcrröcke, Unterhosenu. Hemden, Kernkörper, Baumwollbiber, Satin, Croise Schneiderartikel Raumwolle, Stru
Häkel- u. Beistrickgarn, leinene Steh- und Umlegekragen, Damen-Regen- u. Wmter-Mäntel, Jaquetts, Herren- u. Knaben-Wintcrmäntel Paletots, 7
Mäntel, Havelocks, Messerwaaren, als: Taschen-, Rasir-, Schuhmacher- rc. Mesier, Scheeren für Friseure, Schneider und Gärtner Stopfenzicher, M
stähleu. -Beile, Bügeleisen, Kaffeemühlen, Schlittschuhe, Striegel, Schlosser, Bänder, Fttschen für Schränke, Thürenu. Thore, Hobeln, Raubänke, ^
haken, Sarggrisfe, Einlaßwinkel, Schippenstielc, Heu- und Mistgabeln, Blumendraht, ferner 10 Mille Cigarren , Ciaaretten Süd - und Nothll'^
Cognac, Rum, Punsche, eine große Parthie eingemachter Früchte aller Art m Buchsen und Gläsern, 2 Theken, Ladenschränke Reale 1 Fweiradu«d
ZU Jahre alte männliche dänische Dogge (Prachtexemplar ) und noch Vieles mehr ’ '

.sfmtlich meistbietend gegen Baarzahlung. _ ^
Der Hund, das Zweirad und die Laden-Emrrchtnng kommen prac.s 12 Uhr am ersten Bersteiaerungstaae inm Ansgebot- ^« .irkkickt der ^ aration ru teden » znn » »Der Zuschlag sämmtlicher Sachen erfolgt ohne Rücksicht der Taxation zu jedem Gebot.

11M* JULlotz, Auctionator und Taxator
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{Qrnberger Hof,
fl , Schwalbacherstr . 6,

Heute Donnerstag:
6069*

Metzelsuppe.

Am Abbruche

48  LniiWjst 48
sind

Fenster, Wrc»,Kan-
»nd Krennhnl!

Colonialwaaren, lliilseiifrliebte,
Suppeneinlagen,

Teigwaaren und Gewürze
|liefert in durchaus reeller Waare recht billig

J.C.Bürgener Nachfolger,
Hellmundstrasse 35.

zu haben. 8035*
Stations -Assistent

im B. A. Nordhausen wünscht
mit einem Kollegen im B. A.
Wiesbadenp tauschen. Näh.
in der Exped. d. Bl. 1789b

5320

Frau kü. Eürhardt,
pract. Hebamme»

wohnt 5077
lÄNcrostraheM.

Die GeschäftsbücherFabrik
Kaiserslautern

(Glafey dfc Dexheimer)
hllt ms ihre

inden freundliche Ausnahme unt.
trengster Verschwiegenheitbei
billiger Berechnung bei Frau
Moritz Wittwe , Hebamme
gr . Quintinsgasse Rr 1«
in Mainz ._ 7916»

Keckckilg still Mell Platze
halten »vir

5315Anträgen. — Bei Bedarf an Geschäftsbücher«
ms bestens empfohlen,

KeppeS& BVSülier(Inh. Bossong),
Buchhhandlung , 45 Kirchgasse 45.

KinkleinesnettesHaus
neu, 4-stöckig, je 3 Zstnmer und
Küche, Closet im Abschluß, mit
einem Gärtchen ist zu verkaufen.
Makler verbeten. Näh. in der
Exped. d. Bl._ 5180*

Reinei*

der
neuesten Ernte

>2, 2,40, 3
und

gesucht gegen Vergütung bei
guter Sicherheit. Gefl. Offerten
unter K. 23 an die Exp. 8016'

Mb.4.—das Pfund
empfiehlt

Thee- und Kaffee-
Special-Geschäft

von 5016

•H.Linneiikohl,
15 Ellenbogengasse 15,

Ein schöner
Dmen-Miiskellmm
(Preisanzug) billig zu verleihen
oder zu verkaufen. Näheres
Faulbrunuenstr . 3, Hth . 3,

Elegante
. Herren- und Dme»

Kraue Haare Jttnelifunttiiigc
Jtm sofort ihre frühere

Rwe wieder bei Anwendung
ü« amtlich untersuchten

> ärztlich empfohlenen
Kuyu'schen Haarfärbe-

«el. (Von Mk. 1.50 bis
>in blond, braun u.

, .«arz). Nnr ächt nnd
N^ irkend mit Schutzmarke

Franz Kuh»,
.Dürnberg. In Wies-

bei L. Kübus, Drog.,
«straße 25, u. C. Brodt,

.Mrechtstraße 17a, Otto
um« °3 .» gegenüber dem

I.. Uenninger, Drog
' 1“ ' 16. 1564b

billig zu verleihen. ' ' ' 8059*
Neugasse7», 3. St.

Mehrere schöne

Maskenanzirge
billig zu verleihen. 7999»

Nerostraße 29, 1. St.

Zwei Damen-Masken-Anzüge
(1 Preis-Anzug) billig zu ver,
leihen. Näh. Wellritzstraße 18
Frontspitze._

littet;' 10-Psü-Colli
' postsr.Nachn. ^

v. m. Gutsmolk, täglich
naturr. Süßrahm»

Mk. 7.50, rein. fein.
5 $!% Mk. 5. 1790b
wN ,Monasterzyska 26

bittet̂ °md.'CE

in Mnsden-Aning
(Elsässerin) billig zu verleihen,
Mauergasse 13, 1. St . r̂.

7993

J &b, Mir . Nachn. ^ vllljj
rchmbutter Mk. 7.50,
^ °mg Mk. 5.25. 1790b

Tlustr 19, Galizien.

'wiebeln
bei Abnahme von

V L>» Pfg. das Pfand
Sauerkraut uaPsd.

N « billigst, « irn - n,
I^ lattverg in
sk.ut- billigst bei
» ^ Oitzlz, 8072*

,Grabenstr.9.

be

»reiche«o mith' am  Dienstag
bem gefundenen

in  dem Laden
w>>»

Ein sehr feiner
Masken-Avzug

(Satanelle) sehr billig zu ver
leihen. Hermannstr. 7, pari,

Kchöne Hnmen-Mnsl!
(Elsässerin ) billig zu ver
leihen.

Hermannstr . 4, 1. St.
Ein I vis l 'la Jahre altesKind
wird in gut. Pflege ge».
Wellritzstr. 3, Stb. P.

Näh,
8018

«im Kind
wird in gute Pflege genommen

Steiugaffe 17, Stb.
8061*_ 1 St.
Weih' (kUnLlci!

bereit,

mit flotter Wirth schüft, ca. 5-
bis 600 Hectol., 16- 20 Stück
Aepfelwein, 4 Stück Wein und
' St . Branntwein-Verbrauch ist
wegen Krankheit des Besitzers
preiswerth zu verkaufen durch

C. H . M. Eckhardt,
5136 Kirchgasse 45, 3.

:ieoeCMCÜc3«c30oeoec§

Dannen

Ein Bürge

Spottbillig.
Aus einem Concurs

chm. Chantilly-Spitzen
per Meter nur 25  Pfg .,

einet eine Parthie Hochs. Pariser
Ballblumen

tauuenb billig zu verkaufen.
H . Sulzbergcr,

5123 Schwalbacherstraße10.

AMlich
an junge, lebenslustige Dame
ucht ein hier fremder junger

Herr zwecks gemeinschaftlichen
Besuchs von Masken*Bällen.
Offerten bittet man unterX. 25
au die Exped. zu richten. 413a

5ÄUfelolimiiig
Demjenigen, welcher mir
Auskunft ertheilt über meinen
abhanden gekommenen grauen
Spitz . 8043*
Heinr. Doerr, Maurermstr.,

Feldstraße 7.

Demjenigen , der mir
zur Ermittelung Des
Wenigen verhilft , welch
mir in der Nacht vom
IS . zum 30 . d. Mts
mein Firmenschild
Wilh . Hildebrandt,
Schuhmacher,entwend
hat , sodatz ich wieder in
den Besitz desselb . gel,
Näh . Emserftr . 10 , "

Junger, strebsamer Geschäfts,
mann, Hausbesitzer, sucht gegen
Sicherheitu. gute Zinseu

2000  Mir!
nach
bittezu leihen. Rückzahlung

Uebereinkunft. Offerten
unter X. >8 an die Expedition
ds. Blattes. _ 5259

Mk. lOO
sucht ein Herr in sich. Stellung
geg. 3 Monat Accept und Ver-
schreibung einer schuldenfreien
Einrichtung zu leihen. Off,
K. 27 Erp. D. Bl._500a

Welch' edeldenkender Herr od
Dame leiht
schäftsmaun

einem jungen Ge

50  Mark

Neues .Haus
KöNerherg 14,

Hinierhaus, ist eine Wohnung,
2 Zimmer, Küche, Keller aus
April an ruhige Leute zu ver
miethen, auch ist ein sch. Zimmer
an 1—2 Leute auf Februar zu
vermiethen.  8034»

KneMollMilg

Pachtgüter.
In der Rheingegend, West¬
falen, Bayern und Hessen-
Nassau gelegene8 Pacht-
güter von 150—1200 Mor¬
gen sind preiswerth zu
verpachten. Weitere Aus¬
kunft ertheilt L. Göbel, ui
Frankfurt a. M., Lützoio- « |
straße 23. 1788b)

iMOeoeOtCMCMOtOK®

Kirchgasse gelegen, 2. St.
von 3 Zimmer und Küche
nebst Zub. a.April zu verm.
Näheres Rheinstr . 37,
Conditorei. 5060

15Kchnldng
Gartenhaus, 3 Zimmer, Küche
und Mansarde zu vermiethen.
Näh. Vorderhaus1 St . 8032

SGlbcrs
Eutresol,

15
2 Znnmer und

zu 200 Mk. an ruh.
Leute auf gleich ob. später
zu vermiethen . Näheres
Borverhaus 1 Et . 8031»

SteinMe

WellrMriO 12
2 St ., erhält ein anständiger
junger Mann schönes Logis mit
Kost._ 8023*

Wkllridstraste 28
3 St, , kann ein reinlicher Arb,
Logis erhalten. 8033»

Offene Stellen:
Weibliche Personen.

finpMitg
zum Flicken und Weißzeugnähen
gesucht. 8062»
_ Marktstraße 20, 2.

Ein junges , braves
Mädchen

gesucht. Feldstr. 1, 1. St . U

Hrrimmstriistk 28.
1 St . h. I., ein Dienstmädchen
auf 1. Febr. gesucht.

Keiil. Fralieli
Zimmer, Küche, Keller gleich

od. später zu verm._

ine Wir«,schnft
der Näheauf dem Land in

Wiesbadens zu vermiethen. Näh.
Schulberg 15, 1. St . 8012»

Männliche Personen.

Eine gute, alte UM

Geige Melstrup 16,
ür Mk. 120 zu verkaufen.
Näheres Walramstraße 10,
2 Tr . links. Vorm, zwischen
10 und 12 Uhr. 1786b

Hinterh. 1 St . rechts, erhalten
reinliche Arbeiter billig Kost
und Logis. 8065*

Wegen Geschäfts- Ver¬
änderung werden2 in gutem
Zustande befindliche
Stoßen’fuljtinetlte

u. 2-spännig, mit Num¬
mern verkauft. Näheres in
der Exped. d. Bl. 5210

er 20 ,
1 St ., freundliches, gut möbl.
Zimmer billig zu verm., deSgl.
eine möblirte Mansarde zu
vermiethen.

gut möbl,
zu vermiethen.

47.
Zimmer, Frontspitz,

5310

fast neu, mittelstarke
fflllll , Statur , für 15 Mk.,
Confirmanden -Roek, starke
Statur , für 3,50 Mk. zu verk.
Mauergasie 15, 2. Et. 6040,»!

Ein hochelegantes

ftldßmft 12
Frontspitze, finden1 auch2 anst.
Herren (auch Mädchen) einfach
möbl. Zimruer(separ. Eingang)
aus gleich. _8014*

Büffet MrichstrO 29,
Hth. Part, r., erhalten ein auch

(neu) preiswerth zu verkaufen,
7992» Hermannstr. 7, Part.

zwei anständige Leutea. 1. Febr.
schönes Logis. 8060»

I Damen Uhr IKrmiiMM 18. 1,
erhält ein anständiger, junger
Mann Kost und Logis. 5295mit Kette , wu<iit

fcSÄI HnmnnSrnke 28.beides fast neu,
verkaufen. Näh.

preiswerth zu
Exped. 421a |

in 3 Mir. langer Werk
tisch billig zu verkaufen

Näh, Hcrrmnühlgafle1, 3 St,
G 's

Hlh. 1 St. h. I., erhält
Arbeiter schönes Logis.

e. reinl
6664

Eine große
Waschtmtte

billig zu verlausen.
8075* Kellerstrabe 22, pari.

• Hellmmdfteche 64,
-1 Stb. 3 St. h,, erh. reinl. Arbeiter

8663»Kost und Logis.

sind 2
Kaelstenste 16.
" möbl. Parterrezimmer

auf gleich zu verm. 8067

* AP vevrmoMn:

AllittWrnjjk 9.
3 schöne Zimmer mit Küche u.

Uehzeeznffe 8. 2,
nächst der Langgasse, erh. reinl,
Arbeiter Kost, u. Logis. 8002'

Zubeh. und 2 Zimmerm. Küche
u. Zubeh. bis 1. April billig zu
vermietbe». _ 5101

Emserftr . 19
1 Z ., Küche, Keller,
33S Mk . jährlich , an
ruh. Leute z. I . April
zu vermiethen . Näh.
Parterre. _5174

toiU'iiijc
2 möblirte Zimmer
vermiethen._

6 .
sofort zu

5277

StdlNlstraße3,
Part., erhalten reinliche Arbeiter
Logis.

u Kchweldficherste.
11. St ., einfach möbl. Stübchen
auf gleich zu vermiethen. 7664'

Pnnetpfc8

wäre bereit, einer armen
Familiei.moment.drückender
Lage mit einer kl. Gabe
für ihre Hausmiethe zu
helfen oder Beschäftigung zu
verschaffen. Offerten unter
K. 21 an die Exped. 8015»

auf monatliche pünktliche Riick-
zahlung nach Uebereinkunft.
Näheres in der Exped. 8019'

G ine Frau in bedrängter Lage
»oünscht ein kl. Darlehen

von 15 Mk. für Hausmiethe
von einem guten Herrn od Dame.
»Rückgabe nach Uebereinkunft,
Gest. Off. unter K. 26 s. Exp. a

ist eine Werkstätte , geeignet
für Schreiner oder Tapezierer
auf den 1, April mit od. ohne
Wohnung zu verm. 5053

Achulderg 15,
Part,, ist ei» fein möbl.Zimmer

[mit Pens, (gut bürgrrl. Küche)
billig zu verm.^ _

Pidjclnbrrg 15
1. und 2. Stock zu verm,

Wairnnistr.37,1-,
möblirtes Zimm.r mit Kaffer

52811 billig zu vermiethen̂_ 7975
iloontitafte7

sind Wohnungen von2 Zimmern

ge-
5306

zum Wecktragen
'ucht.

Hofbäckerei Bcrr -cr,
Blärenstratze 3.

Bei einer ersten
Lebens- nnv Unfall*
Berfichernngs Gesell¬
schaft findet ein tüch¬
tiger, tmpersöntichen
Verkehr gewandter,
solider Herr als

lleiftheamter
dauernde und gut
honorirte Stellung.
Offerte mit Angave
von Referenzen er¬
beten snb Chiffre
E . F . 346 an Haasen-
stein & Vogler, A.-G.,
Berlin W.«friedrich-
straffe 190. 17916

_Stellung erhält Jeder
überallhin umsonst. Fordere per
Postkarte Stellen-Auswahl.
17376 Courier, Berlin-Westend.

Lehrling
5314gesucht von

W. Berger,HsMcktt,
2 Värenstraße.

Weidlich « Personen.
Ein junges, gebild. Fräulein,

1.Dkkhttsm»
der Galanterie- Branche, auch
französisch sprechend, sucht ent-
sprecheude Stelle. Gefl. Offerte
unter A.K. mit Gehalts-Angabe
an die Exped. d. Bl. erb. 1793b

Ein erfahrenes

JnmMdjru
mit guten Zeugn . sucht
Stelle in einem Herr-
fchastshause zum ersten
April . Näh . Exp . 7961*

Ein«
11.

sucht noch Kunden in und außer
dem Hause, auch Ausstattungen
werden zu billigen Preisen ange-
sertigt. 8074*
Hellmundstr 45,Mittelb.FroutsP.
Männliche Personen.

MUi.Clltiner
und Küche billig zu vermiethen.
NäbereS daselbst. 5213

5, 3l
können anständige' Leute Logis
erhallen, auch ist eine große
Frontspitz zu vermiethen. 8070

in allen Sachen der Gärtnerei
erfahren, mit langjahr. guten
Zeugnissen, sucht sofort od. auf
sväter Stellung. Frau Gehmitt,
11. Schwalbacherstr. 9.

S
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Ietcen=u. Kimbm-Gaickrckit-
Fakltli,

Wiesbaden,
Wilhelmstr. 2, Ecke der Rheinstr.

Zur
Ballsaison.

Fracks
aus Tuch, Crorse oder Kamm¬

garn von Mk. 24 an.

Frack-Amiigr
von Mk. 40 an bis zu den

yochfeinsten.

Anfertigung
nach Maatz

in kürzester Frist , in eleganter
-< gediegener Verarbeitung mit
» geringer Preiserhöhung.

» 5036

Wer gut und billig rauchen will,
Der geh' zu Heinrich Bauer hin.
Dort kaufet man doch ganz allein
Die billigsten Cigarren ein!

ConeurrenzloS: 2 StückL 5 Pfg. bis zu den feinsten Import-
Cigarren . Cigaretten , Tabake , Ranch - Utenfitten in
reichster Auswahl . 5260Heinrich Bauei"*
_ 84 Kirchgasse 34.

*€ognae
*€ognae
*€ognac

französischer 1887,
per Vx Fl . 3,50 —4.50,

- Vs W 1.80 2,30,

Boyveau & Cie .,
per ' / , Fl . Mk. 4.- ,Mk.  2 .10

deutscher,
1 per Vx Fl . Mk. 1.80, 2.- , 2.50,

'/ , , » 1. - , 1.10, 1.30.
Bei sämmtlichenfSorten übernehme ich Garantie

für Reinheit.
ganz alter
p. ' /, Fl . Mk.
4.- ,p . ' /,Fl.

Mk. 2.10,
alt , p . ' /. Fl.
Mk. 3. - , p.
'/,Fl .M .1.80

7?um-<&amaica
Tiumzfamaica
Tium ffiipon)
JSerlin'&ilkd
empfiehlt

W. Stauch,
Friedrichstratze 48 , Ecke Schwalbacherstraße.

Per ' /. Flasche
Mk. 1.- ,

.(GetreiMüminel)
per 1/1 Flasche

Mk. 1.60
5014

9»l) Kft I brom Scüeimsche)riu Psjj. (.calilianiiiiAnssctmitt-j ^18*
5322 J . Sehaah . Grabenstraße 3.

Billig zu verkaufen.
Zwei zweithürige nußb . Pol . Kleiderschränke L 45 Mk., 1 Cabinet»
schrank, nußb . pol . 250 Mk. , 1 zweith. nußb . lackiiter Kleider¬
schrank 35 Mk., dito ein einth . 2J Mk., 1 nußb . pol . Sekretär
,70 Mk., 1 Mahagoni -Cylinderbureau mit weißer Marmorplatte,
70 Mk ., 1 dreitheil . Brandschrank 35 Mk., 3 graue Marmor¬
tische 23 Mk., 3 nußb . polirte Komnioden von 15 Mk., 2einfchl.
Bettstellen mit hohem Haupt , Sprungrahme , SregraSmatratze
und Keil , neu 45 Mk , 1 Sopha , halbbarock, 25 Mk., 4 Barock¬
stühle 20 Mk., 3 nußb . polirte Nachtichränke mit Marmorplatte
12 Mk., 1 gutes Tafelklavier 70 Mk , 2 pol . viereckige Tische
20 Mk , 1 »ußb . Pol . oraler Tisch 12 Mk., große und kleine
Küchentische neu, 1 sch. Sessel 20 Mk., 1 Schlafdivan 85 Mk.,
Regulatoren von 15 Mk., 1 Küchenbrett 3,50 Mk. u. dergl . m.
8071 * 0 Moritzstratze 9 , im 2 . Htb . links Part.

Der kleine Rath des
Carneval »Vereins »Narr-
Hall»^ wird in den nächsten

. Tagen Eure Opferwilligkeit in
^Anspruch nehmen und zwar zu
- ' einer finanziellen Unterstützung

für die bedeutenden Ausgaben der

COmirten ßMnschlt
mit Gruppen

am Fastnacht -Dienstag.
Durch die Arrangirung eines Zuges wird das Geld

wieder mal stiisfig gemacht und kommt in erster Linie
unseren Geschäftsleuten auch wieder zu Gute, wir hoffen
daher , daß wir nirgends abgewiesen werden, insbesondere aber
von den Herren Bäckern, Metzgern. Wirthen re., die
zuerst einen Verdienst zu verzeichnen haben, reichlich unter¬
stützt werden, denn nur durch gehörige Unterstützung kann
etwas Großes «. unserer Weltknrstadt Entsprechendes
geleistet werde». 6321

Der kleine Rath
des Carneval -Berein „ Narrhalla ".

Stemm- «nd Ring -Club
„Minicftia “.

Sonntag , 88 . Januar:

2.ftttOfO.Ätzung
mit Tau;

in dem herrlich decorirten , mit GaS-
glühöllicht beleuchteten und Coaks-
öfen geheizten Hotel »Zur Wald¬
lust", Platterstraße, beim dicke
Franz.

Masken sind willkommen.
Das närrische Ministern.

Einzug des närrischen Ministeriums 4 Uhr 71 Min . 5317

Städtische
Oberrealschule,

Za der Samstag -, den 27 . ds . Bits ., VoubmlJ
IOV 2 Uhr , in der Aula der Oberrealsehule stattfindend®

Feier des Allerhöchsten Geburtstages
Seiner Majestät unseres Kaisersu. fa

Wilhelm II,
ladet die Eltern der Schüler , sowie alle Freunde der Amhl
Namens des Lehrer -Collegiums ganz ergebenst ein,

Der Director:
Dp.  Kaiser.

Absinge
Cl

Carneval-Verein„Narrhalla'
Sonntag, den 28. er.,
Mittags  11 Min . vor

4 Uhr — 7 Uhr,
in der Narrhalla:

Taunus -Hotel:
Grosses

Camevals-Concert
en von närrischen
horlieder re.

Cintrittskarten im Bor¬
verkauf wie an der Kasse

50  Pfg.
Abends8W 11  Min.:

in fämmtlichen Sälen:

I . grosser
Maskenball«

Einzug des kleinen Rath 11 uUr 11 Min . Besichtigung!
Masken , danach Pncinnni -tlicilung von 6 wertyvoö
Damen - und Serren -Preisen . Mitglieder (MchtmSl
personell frei . Eintrittssterne für Masken u. Nichtmaskn ii
Vorverkauf Mk. 1.20, an der Kaffe Mk. 1.50 iucl. itätril»
Abzeichen. Verkaufsstellen sind auch noch in den Masken-Verlc
Anstalten eingerichtet. Näheres durch Plakate
5319 Der kleine Ratt

Mmzer WiimpyS Gug ^ enliemi «LMar
in Wiesbaden, 14 Marktplatz 14

Reelle und billige Bedienung
ist der ständige Grundsatz in unserem Geschäfte. ' ,

Wir haben uns besonders angelegen sein lassen, für die bevorstehende

Frühjahrs -Saison “2E3T
nur gediegene und reelle Waaren zu NT enorm billigen Preisen "WT in den Verkauf
bringen und offeriren:

Für Coufirmanden : -yy
Kleiderstoffe , größte Auswahl, dopp. Breite Meter0.70 ~»L. mm • rfv *•» v . ^ . -Kleiderstoffe in allen möglichen uni Farben„ —.90
Kleiderstoffe, r.Wolle,neuesteJacquard-Muster„ 1.—
Kleiderstoffe uni Foultu.Cheviot, reine Wolle„ 1.20
Kleiderstoffe , reine Wolle, Diagonal, Cröpe„ 1.50
Kleiderstoffe , reine Wolle, feinste Helle Nüancen„ 1.80
Schwarze Cachemir , „ „ —.80
Schwarze Cachemir , reine Wolle , Meter1.—,

1.50 , 2 , 2 .50 und 3 .— .
Schwarze Fantasiestoffe , reine Wolle , Meter

1, 1.50 , 2, 2 .40 und Mk. 3.
Größte Auswahl in allen möglichen Dessins.

Unterrockstoffe in schwarz und farbig, Meter 60,
70 , 80 , 90 , Mk. 1.

Creme und weiße Cachemir , Fantasie -
Cheviots , nur reine Wolle , Meter -

# 1 .40 , 1.80 , 2 und 2 .40.
Weißen Flockpique zu Beinkleideru. Rock,

60 , 80 und Mk. 1. . 4M
Weißen Satin und Brocat zu Beinkleider**1

, Rock, Meter 50 , 70 und 80.
Weißen Satin zu Untertaillen Meter 70- ^
Weißen Flanell zu Unterröcken Meter 1, “• ' '
Weiß gestickte Roben in allen Preislagen. .

gestickte Unterröcke Stück 1,1-̂ 0 u-Wei „ _ _ w _
Weiße Coufirmanden - Taschentücher

Namen sehr billig.
Ai-

Handtücher in grauu.weiß, Meter 20,25,30,40u .50.
Tischtücher in Hausmacher Damast, Stück M . 1.40,

2 , 2 .50 und Mk. 3.
Betttuchleinen ohne Naht Meter 90,1 .30,1 .50,1.80.
Leinen und Halbleinen zu Kopfbezügen, Meter

50 , 60 , 70 , 80 , 90 und Mk. 1.— .
Weiße Cretonne , Chiffon und Madapolaur,

beste Ettlinger und Elsässer Fabrikate,
Meter 35, 45, 50, 60 und 70 Pf.

Damast , weiß, zu Bettbezügen, ISS Ctm . breit,
Meter Mk. 1.—.

Damast , roth , zu Bettbezügen, 88 Ctm . breit,
60 und 80 Pf.

1Posten Cattun -Pique zu Bezügen Meter 40 Pf.
Bettbarchent , garantirt federdicht, Meter 75, 85,

90 und Mk. 1.10.

liebe » Hausbedarf
empfehlen wir : I JM

Bettfeder », garant. staubfrei, Pfund 1,
Bettdrelle in allen Breitenu. Preislagen, sehe
Bettzeuge , nur schwere waschechte Maare, W

42 , 50 , 60 und 70 Pf . „ zA
Bettdecken in weiß u. farbig, Stück 1-50,

3 und 3 .50.
Gardinen für kleine Vorhänge Meter 5, '

20 , 30 , 40  und höher. %
Gardinen für große Vorhänge, Meter '

80 , 90 und 1.— . ft*&mAbgepaßte Gardinen und Congreßstofst
Preis.

Hemden - «nd Jacken-Biber,
Meter 30, 40, 50, 60.

nur I . O ® » *

Schürzenzeuge , Rockstoffei
Auswahl sehr billig MW

in nilftt Attihtln für die Hältte des reellen Werthê S
Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener S 0 cietäts - Dru

für den localen , den allgemeinen
ckcrei . VeramworUicke Redacriov : Für denpoliti,cheu Theil und das Sn-uin, »™ ^  v
einen Theil und die L ' -lerat - r Otto von Wehren.  S - mmtlich iu §8 !̂ Chefredacteur Ferdtaa » -
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